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Poznań (Polen), Mittwoch, 23. Februar 1938 


Entspannung der Lage durch Edens Rücktritt 


Engliſch⸗italieniſche Verhandlungen beſchloſſen 


Verſtändigungsbereitſchaft Chamberlains — Verhandlungen auch mit Deutſchland angeſtrebt 


London, 22. Februar. Miniſterpräſident 
Chamberlain begab ſich Montag nachmit⸗ 
tag zum Buckingham⸗Palaſt, wo er mit dem 
Königspaar ein Frühſtück einnahm. An⸗ 
ſchließend hatte Neville Chamberlain mit König 
Georg VI. eine lange Ausſprache, in deren 
Verlauf der Miniſterpräſident dem König einen 
Ueberblick über die Ereigniſſe der letzten Tage 
gab, die zum Rücktritt Edens führten. 


Vor dem Anterhaus werden zurzeit beſon⸗ 
dere polizeiliche Vorſichtsmaßnahmen zur Ver⸗ 
meidung etwaiger Kundgebungen getroffen. 
Es iſt nämlich bekannt geworden, daß marxiſti⸗ 
ſche Kreiſe ſich vor dem Hauſe anſammeln wol⸗ 
len, um die Abgeordneten gegen eine Verſtän⸗ 
digung mit Italien zu beeinfluſſen. 


Edens Rücktritt vom König 


Lord Halifax leitet einſtweilen 
das Foreign Office 
London, 22. Februar. Amtlich wird mit- 
teilt, daß Miniſterpräſident Chamberlain 
pa Halifax gebeten hat, einſtweilen 
die Leitung des britiſchen Außenminiſteriums 
zu übernehmen. 
Eden wird ſich am Dienstag in den Buk⸗ 
kingham⸗Palaſt begeben, um dem König ſein 
formelles Rücktrittsgeſuch zu überreichen. 


| 


Auch Lord Cranborne 
äurückgetreien 


London, 22. Februar. Amtlich wurde mit: 
geteilt, daß mit Eden auch der Anterſtaats⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amt, Lord Cran⸗ 
bor ne, zurückgetreten ift. 


Be uch Grandis bei Chamberlain 


London, 22. Februar. Der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter in London, Graf Grandi, ſuchte am 
Montag vormittag 11 Uhr den engliſchen Pre⸗ 


Klär ende Unterhaus ſitzung 


| 
| 
| 


mierminifter auf. Der Premierminiſter emp⸗ 
fing den italieniſchen Botſchafter in Gegenwart 
von Lord Halifax und des ſtändigen Unter- 
ſtaatsſekretärs im Foreign Office, Sir Alexan⸗ 
der Cadogan. Wie verlautet, iſt Lord Hali⸗ 
fax zurzeit mit der Leitung des Foreign Office 
beauftragt. 

Wie aus unterrichteten Kreiſen verlautet, 
hat Botſchafter Graf Grandi Chamberlain die 
italieniſche Antwort zur Frage der Zurück⸗ 
ziehung der Freiwilligen in Spanien überreicht. 
Ueber den Inhalt der Antwortnote iſt noch 
nichts bekannt geworden. 


Eden über ſeine Einſtellung 


„Der Boden für Beſprechungen in keiner Hinficht vorbereitet“ 


merkbar. Der Saal war überfüllt. Auch die 
Galerien für die Diplomaten und die Preſſe 
waren ſtark beſetzt. 

Nach Ablauf der üblichen Fragezeit erhob 
Eden, der beim Betreten des Sails 465 2 
Oppoſition mit demonſtrativem Beifall begrüßt 
worden war, um ſeine angekündigte Erklärung 
abzugeben. Nach einigen allgemeinen Bemer⸗ 
kungen kam er auf den Grund ſeines Rücktritts 
zu ſprechen. Er wies darauf hin, daß ein ge⸗ 
wiſſer Meinungsaustauſch zwiſchen der italieni⸗ 
ſchen und der britiſchen Regierung wegen der 
Aufnahme von Beſprechungen zwiſchen den bei⸗ 
den Regierungen ſtattgefunden habe. Die bri⸗ 
tiſche Regierung ſei grundſätzlich zu ſolchen Be⸗ 
ſprechungen verpflichtet, ſeitdem der Premier⸗ 


OZN zur Minderheitenfrage 


Gen. Stwarczynſti über die aktuellen Probleme Polens 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenteu 

Warſchau, 22. Februar. Anläßlich des Jah- 
restages der ideenpolitiſchen Erklärung des 
OZN hielt General Skwarczynſki auf der 
Tagung der Vorſitzenden der Kreisräte im OZN 
eine Rede, in der er ausführte, daß die Erklä⸗ 
rung eine gute Plattform für die Vereinigung 
der Nation geweſen fei. Das OZN ſtrebe nach 
einer planmäßigen Entwicklung auf allen Ge⸗ 
bieten des Lebens. Der moderne Krieg erfor⸗ 
dere nicht nur Anſtrengungen der Armee, ſon⸗ 
dern des ganzen Volkes. Deshalb ſei die Rolle 
des Oberſten Führers ſehr groß. Er müſſe einen 
entſcheidenden Einfluß haben auf alle Gebiete, 
die mit den Vorbereitungen zum Kriege ver⸗ 
bunden ſeien, und ſeine Geſtalt müſſe von der 
Liebe, Verehrung und dem Enthuſiasmus des 
ganzen Volkes umgeben ſein. 

Im einzelnen wies General Skwarczynſki auf 
die Notwendigkeit des Kampfes mit der Ar⸗ 
beitsloſigkeit durch die Induſtrialiſierung, auf 
die Förderung der Arbeiterbevölkerung, auf die 
Hebung der Kultur des Dorfes, auf die För⸗ 
derung des Handwerks und den Kampf mit dem 
Analphabetentum hin. Er verlangte die Schaf⸗ 
fung von Arbeitskammern als Organe der wirt: 
schaftlichen Selbſtverwaltung. In bezug auf 
das Studium verlangte General Skwarczyniti 
die Beſeitigung aller anarchiſtiſchen Elemente, 
beſonders in den Hochſchulen. Zur Kolo⸗ 
nialfrage erklärte er, angeſichts der be⸗ 
ſchränkten Nohſtoffvorräte jei für das gegen- 
wärtige Geſchlecht die Frage des Erwerbs von 
Kolonien beſonders wichtig und notwendig. Er 
empfahl aus dieſem Grunde den Mitgliedern 
die tatkräftige Unterſtützung der Geez und Kolo- 
nialliga. 


Zur Minderheitenfrage berief ſich 


der Chef des OZN auf die ideenpolitiſche Er- 


klärung und fügte hinzu, die kulturellen Sonder⸗ 
heiten ſeien ein natürliches Element zur Ver⸗ 
tiefung der Kulturen und werden ſtets Unter⸗ 
ſtützung genießen in den Grenzen der Intereſſen 
des Staates. Jedoch könnten ſie, wenn ſie in 
ihren Forderungen und Handlungen die Staats⸗ 
intereſſen verletzten, nicht auf Toleranz rechnen. 
Ueber die jüdiſche Minderheit ſagte 
Skwarczynſti, daß ihre ſpezifiſche Struktur ein 
Hindernis für die normale Evolution der pol⸗ 


niſchen Maſſe bildete. Dieſe Tatſache müſſe un⸗ 


freundliche Gefühle zwiſchen der polniſchen und 
der jüdiſchen Bevölkerung hervorrufen. Das 
OZN miderſetze fih allen un verantwortlichen 
terroriſtiſchen Aktionen, die es für ſchädlich und 
die nationale Würde verletzend halte. Die Lö⸗ 
fung des jüdiſchen Problems fehe das OZN ein- 
zig in der radikalen Verminderung der Zahl 
der Juden in Polen. Daher müſſe ein jüdiſcher 
Auswanderungsplan in Polen durchgeführt 
werden. Eine Aſſimilierung der Juden in 
Polen ſei nicht das Ziel der polniſchen Natio⸗ 
nalitätenpolitik. Es gebe jedoch Elemente jü⸗ 
diſcher Herkunft, die mit der polniſchen Nation 
verbunden ſeien. 

Am Schluß gab General Stwarczynſti eine 
Huldigungserklärung für den Staatspräſiden⸗ 
ten und den Marſchall Rydz⸗smigly ab. Die 
Verſammelten ſandten ein Telegramm an Frau 
Marſchall Pilſudſta. Danach begaben ſie ſich 
auf das Schloß und trugen ſich in Gegenwart 
des Herrn Staatspräſidenten in das Audienz⸗ 
buch ein. Sie begaben ſich darauf zu Marſchall 
Rydz⸗smigly, der fie zu einer einſtündigen 
Audienz empfing und ſich über die Arbeiten 
des OZN genau unterrichten ließ. 


London, 22. Februar. Im Unterhaus machte f miniſter ſelbſt im letzten Sommer Briefe mit 
ch am Montag eine ſichtliche Spannung bes f Nuſſolini austauſchte. Die Frage ſei jetzt, ob 


ſolche offiziellen Beſprechungen in Rom nun er⸗ 
öffnet werden ſollen. Nach ſeiner — Edens — 
Anſicht fei die Haltung der italieniſchen Regi 
rung gegenüber den internationalen Fragen im 
allgemeinen und England im beſonderen nicht 
jo, daß fie ein derartiges Verfahren rechtfertige. 
Der Boden für die Beſprechungen ſei 
„in keiner Hinſicht vorbereitet“. 
Er habe ſich dem Unterhaus gegenüber verpflich⸗ 
tet, keine Beſprechungen mit Italien zu begin⸗ 
nen, bis deſſen „feindliche Propaganda“ gegen 
England aufhöre. In der Löſung der ſpani⸗ 
ſchen Frage ſei wenig Fortſchritt erzielt wor⸗ 
den. Nach ſeiner Anſicht ſeien die Bedingungen 
heute nicht vorhanden, die die Wahrſcheinlich⸗ 
keit eines Erfolges ſicherſtellen könnten. In 
den letzten 18 Monaten ſeien alle Verſuche, die 
britiſchen Beziehungen zu Italien zu beſſern, 
hauptſächlich wegen der ſpaniſchen Frage fehl: 
geſchlagen. 
Bevor die britiſche Regierung amtliche 
Beſprechungen mit Nom beginne, müſſe ein 
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Am Sonntagabend trat Anthony Eden von 
ſeinem Poſten als Außenminiſter zurück. 


weiterer Fortſchritt in der ſpaniſchen Frage 
erfolgen. Die Zurückziehung der Freiwil⸗ 
ligen müſſe ſeiner Anſicht nach worhet 
ernſthaft begonnen haben. 


Eden erklärte dann weiter, daß noch andere 
Fragen zwiſchen ihm und dem Premierminifter 
ſtünden. So ſei innerhalb der letzten Woche in 
einer der wichtigſten Entſcheidungen der Auken- 
politik, die fih nicht nur auf Italien beziehe, 
eine fundamentale Meinungsverſchiedenheit 
feſtzuſtellen geweſen. Zwiſchen ihm und dem 
Premierminiſter beſtehe eine grundſätzliche Ver⸗ 
ſchiedenheit der Anſichten und der Methoden. 
Er glaube nicht, daß irgendein Fortſchritt zur 
europäiſchen Befriedung gemacht werden könne, 
wenn man im Auslande den Eindruck an Boden 
gewinnen laſſe, daß Großbritannien „ſtändig 
dem Drucke nachgebe“. 


Lord Cranborne erklärte hierauf, daß er 
zurückgetreten ſei, weil er die Anſichten Edens 
teile. 


Anſchließend ergriff Premierminiſter Cham⸗ 
berlain das Wort. 


Chamberlain 
ſucht Baſis für Verſtändigung 


Eine Beruhigungspille für Frankreich 


Premierminiſter Neville Chamberlain 
wurde mit lautem Beifall auf den Regie⸗ 
rungsbänken begrüßt. 

Für die große Mehrheit des Unterhauſes, er⸗ 
klärte Chamberlain dann. ſei Edens Entſchei⸗ 
dung zweifellos überraſchend gekommen. Er, 
Chamberlain, habe zunächſt unter dem Eindruck 
geſtanden, daß keine Meinungsverſchiedenheiten 
von ſo großer Bedeutung vorhanden ſeien, daß 
Eden es für notwendig befunden hätte, die Re- 
gierung zu verlaſſen. Eden habe ſich jedoch eine 
andere Anſicht zu eigen gemacht. 

Der Premierminiſter fuhr fort, er wolle noch 
einmal ſeine Anſichten darlegen. Bereits früher 
einmal habe er erklärt, daß die britiſche Poli⸗ 
tik auf drei Grundſätzen beruhe: 1) Schutz bri⸗ 
tiſcher Intereſſen und des Lebens britiſcher 
Staatsangehöriger; 2) Aufrechterhaltung des 
Friedens, ſoweit das möglich fei; Regelung von 
Meinungsverſchiedenheiten durch friedliche Mit⸗ 
tel und nicht durch Gewalt; 3) Förderung 
freundſchaftlicher Beziehungen zu anderen Völ⸗ 
kern, die bereit ſind, ſolche freundſchaftlichen 
Gefühle zu erwidern und die ſich an jene Re⸗ 
geln internationalen Verhaltens halten wollen, 
ohne die es weder Sicherheit noch Stabilität 
in der Welt geben kann. 

Es ſei nicht gut, daß man allgemeine Grund⸗ 
ſätze feſtlege, wenn man den Frieden verwirk⸗ 
lichen wolle. Seinet Anſicht nach müſſe man 
alle Anſtrengungen machen, um die Gründe 


feſtzuſtellen und wenn möglich zu beſeitigen. 
die den Frieden bedrohten. 


„Wir in dieſem Lande ſind jetzt mit einem 
gigantiſchen Aufrüſtungsplan beſchäftigt, von 
dem die meiſten von uns glauben, daß er 
weſentlich der Erhaltung des Friedens 
dient. Dieſe Wiederaufrüſtung iſt uns auf⸗ 
gezwungen worden, weil andere Länder ſich 
fürchten, abzurüſten und weil wir nicht Opfer 
irgendeines bewaffneten Nachbarn werden 
wollen. Ich kann aber nicht glauben, daß es 
mit gutem Willen und Entſchloſſenheit nicht 
möglich ijt, echte Beſchwerden zu beſeitigen 
und Verdachtsmomente fortzuräumen, die 
unbegründet find. 


Aus dieſen Gründen ſind meine Kollegen und 


ich beſtrebt, irgendeine Gelegenheit zu finden, 
um Beſprechungen mit den beiden europäiſchen 
Ländern Deutſchland und Italien aufzunehmen. 
damit wir feſtſtellen, ob es irgendeine gemein⸗ 
ſame Baſis gibt, auf der wir vielleicht einen 
allgemeinen Plan der Befriedung in Europa 
aufbauen können.“ 

Nach einer kurzen Erwähnung des Halifax⸗ 
Beſuches wies Chamberlain auf das Gentle⸗ 
man⸗Abkommen mit Italien vom Jahre 1936 
hin, ſowie auf die Vorgänge im Juli des vori⸗ 
gen Jahres, die ihn veranlaßt hätten, eine per⸗ 
ſönliche freundſchaftliche Adreſſe an Muſſolini 
zu richten. Der britiſche Botſchafter in Rom 
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fei daraufhin angewieſen worden, der italie- 
niſchen Regierung mitzuteilen, daß die britiſche 
Regierung hoffe, die Beſprechungen im Sep⸗ 
tember beginnen zu können. Jedoch hätten ſich 
darauf verſchiedene Zwiſchenfälle im Mittel⸗ 
meer ereignet, die es nach britiſcher Anſicht un⸗ 
möglich gemacht hätten, die Beſprechungen mit 
irgendeiner Ausſicht auf Erfolg zu eröffnen. 
Dann ſei das Nyon⸗Abkommen gekommen, das 
wieder Hoffnungen erweckt habe. Aber wieder 
ſei man enttäuſcht worden. Es könne nicht be⸗ 
ſtritten werden, daß in all dieſen Monaten ſeit 
dem urſprünglichen Austauſch der Briefe zwi⸗ 
ſchen ihm und Muſſolini ſich die engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Beziehungen ernſtlich und ſtändig ver⸗ 
ſchlechtert hätten. Chamberlain betonte dabei, 
es ſei notwendig, die Mentalität des Auslan⸗ 
des in Rechnung zu ſtellen. Die ganze Zeit über 
ſei in Rom der Verdacht gewachſen, daß Eng⸗ 
land keine Beſprechungen wolle und daß Groß⸗ 
britannien ſeine Rüſtungen vollende in der Ab⸗ 
ſicht, ſich für die italieniſche Eroberung Abeſſi⸗ 
niens zu rächen. Das erſchiene allen in Eng⸗ 
land als phantaſtiſch und daran habe man nie⸗ 
mals gedacht. Aus Gerüchten ſeien dann wie⸗ 
der Verdachtsmomente aufgeſtiegen, die zu ge⸗ 
mijjen italieniſchen Aktivitäten geführt hätten. 
Während der ſich ſtändig verſchlechternden 
Atmoſphäre habe ſich plötzlich jedoch die Mög- 
lichkeit zu einem Ausgleich ergeben. 
Am 10. Februar habe der italieniſche Vot⸗ 
ſchafter nach einer Beiprehung zwiſchen ihm 
und Eden erklärt, ſeine Regierung habe ihn 
mitzuteilen angewieſen, daß ſie zu jeder 
Zeit bereit ſei, Verhandlungen mit Groß⸗ 
britannien zu beginnen. Sie hege den 
Wunſch, daß die Beſprechungen fo umfaſſend 
wie möglich ſein und daß ſie natürlich die 
Frage der formellen Anerkennung des ita⸗ 
lieniſchen Imperiums umfaſſen ſollten, aber 
Spanien nicht etwa ausſchlöſſen. 
In Beantwortung deſſen habe Eden erklärt, daß 
Großbritannien als Mitglied der Genfer Liga 
handeln müſſe. Er habe hinzugefügt, daß eine 
Uebereinkunft zwiſchen Großbritannien und 
Italien einen Beitrag zum Frieden und zur 
allgemeinen Beruhigung darſtellen würde. Aus 
dieſer Beſprechung, fuhr Chamberlain fort, er⸗ 
gebe fidh; daß fie Möglichkeiten für Beſprechun⸗ 
gen eröffnet habe. Eine Woche ſpäter ſei mit⸗ 
geteilt worden, daß die italieniſche Regierung 
Grandi angewieſen habe, ſich für einen baldigen 
Beginn der Beſprechungen einzuſetzen. Am glei⸗ 
chen Tage habe er, Chamberlain, bei Eden 
angeregt, daß es zweckmäßig ſei, wenn ſie beide 
eine Unterredung mit Grandi hätten. 


Der Premierminiſter fuhr fort, Eden ſei in 
einem Punkte ſeiner Erklärung nicht ganz fair 
geweſen. Er habe es ſo dargeſtellt, als ob die 
italieniſche Regierung Großbritannien aufge⸗ 
fordert habe, jetzt oder nie Beſprechungen zu 
beginnen. „Nichts“, erklärte Chamberlain unter 
Beifall dazu, „hat es in dem Meinungsaustauſch 
zwiſchen uns und der italieniſchen Regierung 
gegeben, was meiner Anſicht nach eine derartige 
Darſtellung rechtfertigt.“ 

Die angekündigte Unterredung mit Grandi 
habe ſtattgefunden, und nachher habe er bei der 
Erörterung der Frage mit Eden, welche Schluß⸗ 
folgerungen aus den Beſprechungen gezogen 
werden müßten, das Empfinden gehabt, daß 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihnen bez 
ſtünden. „Ich war überzeugt, daß eine Abwei⸗ 
ſung des italieniſchen Wunſches, Beſprechungen 
ſofort beginnen zu laſſen, als Beſtätigung des 
Verdachtes aufgefaßt werden würde, daß man 
niemals ernſtlich in den Beſprechungen ver⸗ 
handelt hat.“ Darüber hinaus war ich der Mei⸗ 
nung, daß durch dieſe Beſprechungen eine ver⸗ 
beſſerte Atmoſphäre auf vielen Gebieten, und 
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zwar insbeſondere in Spanien, wo die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit zwiſchen uns jeit jo langem vor⸗ 
handen war, erzielt werden könnte. Eden aber 
habe eine Antwort zu erteilen gewünſcht, „daß 
nach Anſicht der britiſchen Regierung der 
Augenblick für den offiziellen Beginn der Ver⸗ 
handlungen mit Italien nicht geeignet jei“. 
Eden habe eine ſubſtanzielle Zurückziehung von 
Freiwilligen in Spanien und eine Stellung⸗ 
nahme der italieniſchen Regierung z. B. zur bri⸗ 
tiſchen Formel für die Zurückziehung der Frei⸗ 
willigen aus Spanien zur Bedingung gemacht. 
Unter dieſen Umjtänden habe er, Chamber: 
lain, das Kabinett für Sonnabend abend ein⸗ 
berufen und Grandi mitgeteilt, daß er ihm eine 
endgültige Entſcheidung nicht vor Montag über⸗ 
mitteln könne. 
Chamberlain äußerte ſich dann über ſeine 
heutigen Beſprechungen mit dem italieniſchen 
Botſchafter. Grandi habe erklärt, von feiner 
Regierung angewieſen zu ſein, eine Mitteilung 
zu überreichen, in der es heiße: Der italieniſche 
Botſchafter freue ſich mitteilen zu können, daß 
die italieniſche Regierung die britiſche Formel 
über die Zurückziehung der ausländiſchen Frei⸗ 
willigen angenommen hat. 

Bei der Uebergabe dieſer Mitteilung habe 
der italieniſche Botſchafter erklärt, daß fie den 


Chamberlain, habe ſeinerſeits den italieniſchen 
Botſchafter über die engliſche Kabinettsſitzung 
informiert und ihm mitgeteilt, daß auch die 
britiſche Regierung bereit ſei, Beſprechungen zu 
beginnen. Da dieſe Beſprechungen in Rom ſtatt⸗ 
finden ſollten, ſei es notwendig, daß der bri⸗ 
tiſche Botſchafter, der ſie zu führen habe, vor⸗ 
her nach London komme, um Inſtruktionen zu 
erhalten. Dem engliſchen Botſchafter in Rom 
ſei bereits mitgeteilt worden, daß die britiſche 
Regierung: 1) eine Negelung der Spanien⸗ 
frage als einen weſentlichen Beſtandteil des 
etwa zu erzielenden Abkommens anſehen würde. 
Ein Abkommen ohne Regelung der Spanien⸗ 
frage würde als nicht vollſtändig anzuſehen 
ſein; 2) ein loyales Mitglied der Genfer Liga 
ſei und daß, wenn man zu einem Abkommen 
gelange, Großbritannien die Billigung Genfs 
dafür zu erlangen wünſche. Die Lage in Spa⸗ 
nien dürfe während der Beſprechungen nicht 
materiell durch Italien geändert werden. 5 

Chamberlain fuhr fort, er befaſſe ſich mit 
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der Zukunft und nicht mit der Vergangenheit. 
Die Frage, um die es ſich drehe, ſei, ob man 
Verhandlungen aufnehmen wolle oder nicht. 


„Ich bin“, erklärte er, „niemals vollſtän⸗ 
diger von der Nichtigkeit eines Kurſes, den 
ich eingeſchlagen habe, überzeugt geweſen 
als heute von der Richtigkeit der Entſchei⸗ 
dung, zu der das Kabinett geſtern getom- 
men iſt. Was wir zu tun verſuchen, iſt, 
eine allgemeine Beruhigung in Europa zu 
erzielen, die uns Frieden gibt.“ 


Chamberlain wies dann auf die Verbunden⸗ 
heit Englands mit Frankreich hin. Frankreich 
brauche nicht zu befürchten, daß der Rücktritt 
Edens ein Abweichen von der Politik der eng⸗ 
liſchen Freundſchaft bedeute. Man müſſe zu er- 
reichen verſuchen, die vier Großmächte Deutſch⸗ 
land, Italien, Frankreich und England zu einer 
freundſchaftlichen Erörterung ihrer Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zu bringen; dann werde man 
den Frieden Europas für eine Generation ge⸗ 
rettet haben. Seiner Anſicht nach, ſchloß Cham⸗ 
berlain unter langanhaltendem Beifall, bedeute 
der Schritt der italieniſchen Regierung von 
heute einen wichtigen Beitrag zur Verwirk⸗ 
lichung dieſer Abſicht. 


Feſte Position Chamberlains 
im Unterhe us 


London, 22. Februar. Nach Abſchluß der 
Unterhausfigung vertritt man in unterrichteten 
Kreiſen die Anſicht, daß die Poſition der Regie⸗ 
rung im Unterhaus als vollkommen ſicher an⸗ 
geſehen werden könne. In den Abendſtunden 
des Montags hat noch eine Sitzung von kon⸗ 
ſervativen Abgeordneten ſtattgefunden, in der 
einſtimmig Chamberlain das Vertrauen aus⸗ 
geſprochen wurde. Damit entfällt die geringe 
Wahrſcheinlichteit, daß es unter den Konſer⸗ 
vativen zu einer Art Revolte kommen könnte. 
In gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen nimmt 
man an, daß bei der Abſtimmung über den 
Mißtrauensantrag der Labour⸗Partei die Res 
gierungsliberalen für die Regierung ſtimmen 
werden. Ob alle Abgeordneten der Nationalen 
Arbeiterpartei der Regierung zuſtimmen wer⸗ 
den, iſt noch nicht ganz ſicher. Hier beſteht die 
Möglichteit, daß einzelne Abgeordnete ſich für 
Eden bzw. für den Mißtrauensantrag aus⸗ 
ſprechen könnten. 


Forderungen Polens in Danzig 


„Gaze a Polita“ zur Führerrede 


Warſchau, 22. Februar. Aus der Führerrede 


guten Willen ſeiner Regierung, die Beſpre⸗ 
chungen zu beginnen, zum Ausdruck bringe. Er, 
greift die „Gazeta Polſka“ die Bemerkung über 
die Danziger Frage heraus und erklärt, es ſei 
nicht zu vermeiden, daß man in Polen und 
anderswo auf die Danziger Frage geblickt hätte 
als ein ſymptomatiſches Problem für die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland. Es 
ſei daher auch natürlich, daß der Kanzler in 
offener und präziſer Art die Danziger Frage 
behandelt hätte. Das Blatt zitiert den Satz: 
„Der polniſche Staat reſpektiert die nationalen 
Verhältniſſe in Danzig und der Freien Stadt, 
wie auch Deutſchland die polniſchen Rechte re⸗ 
ſpektiert,“ (Bei der Wiedergabe dieſes Satzes 
hat ſich übrigens der „J. K. C.“ eine inter⸗ 
eſſante Fälſchung geleiſtet. Er ſagte: „Die 
Deutſchen werden in Polen gut behandelt und 
ebenſo behandeln wir die Polen in Deutſch⸗ 
land.“) Die Aeußerung entſpricht, wie die „Ga⸗ 
zeta Polita“ verſichert, den polniſchen Forde⸗ 
| rungen und einer verjtändigen objektiven Ana⸗ 
auf dieſem Gebiete, 


lyſe des Sachverhaltes 


Agrarreform und Grenzzonengeſetz 


„Gazeta Polſta“ wieder einmal über die deutiche Volksgruppe 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 22. Februar. Die „Gazeta 
Polſka“ beſchäftigt ſich wieder einmal mit 
der deutſchen Minderheit. Die Beſchäftigung 
erfolgt gewöhnlich dann, wenn dieſe Lage nicht 
nur im Inland, ſondern auch im Ausland An⸗ 
laß zu Erörterungen gegeben hat. Ein ſolcher 
Fall liegt jetzt vor, und daher iſt es nicht ver⸗ 
wunderlich, daß unter dem Titel „Das künſtlich 
genährte Feuer“ ein aus Poſen datierter Ar⸗ 
tikel in der „Gazeta Polſka“ erſcheint. Er be⸗ 
ſchäftigt ſich zunächſt einmal etwas langatmig 
mit den Zuſtänden in der deutſchen Volks⸗ 
gruppe, um dann auf die deutſchen Veſchwerden 
einzugehen. An erſter Stelle kommen natürlich 
die Frage der Agrarreform und die Geſetze über 
die Grenzzonen. Zu der Namensliſte für die 
Parzellierung bemerkt die „Gazeta Polſka“, daß 
die deutſchen Beſchwerden hierzu nicht neu ſeien. 
Neu dagegen wäre die Berufung auf das 
denti = polniſche Minderheitenablommen vom 
5. November 1937. Die Minderheitenertlärung 
lei jedoch in unangebrachter Weiſe hineingezogen 
worden. Wie in den vergangenen Jahren wür⸗ 
den von der Enteignung ſowohl deutſche wie 
auch polniſche Beſitzer betroffen. „Natürlich“ 
jei das Ausmaß des deutſchen Bodens höher. 
Das ſei aber weder die Schuld des polniſchen 
Geſetzgebers noch die des Verſaſſers der Namens⸗ 
lijte, ſondern es jei die Schuld der Ueberbleibſel 
aus der Teilungszeit, dank der in vielen Krei⸗ 
jen Großpolens und Pommerellens die Mehr- 
heit der landwirtſchaftlichen Großbetriebe ſich 


in deutſchen Händen befinden. Nur darum ſei 
der deutſche Anteil an der Parzellierung größer 
als der polniſche. 


Wir wären dankbar für die Aufzählung der 
„vielen Kreiſe“, in denen ſich heute noch die 
Mehrheit der Großbetriebe in deutſchen Hän⸗ 
den befindet. Dr. Kohnert, der von der „Ga⸗ 
zeta Polſta“ beſonders kritiſiert wird, hat ein- 
deutig in einem Artikel nachgewieſen, wie ftarf 
der deutſche Beſitzſtand zurückgegangen iſt, und 
daß in Poſen und Pommerellen nur noch ein 
Viertel des geſamten Landvorrats ſich in ſeinen 
Händen befindet. Die „Gazeta Polſta“ hat ſich 
die Erwiderung ſehr leicht gemacht, indem ſie 
über die übrigen Schwierigkeiten einfach hin⸗ 
weggegangen iſt. Dankbar ſind wir aber da⸗ 
für, daß auch die „Gazeta Polſta“ die Bedeu- 
tung der deutſch⸗polniſchen Minderheitenerklä⸗ 
rung bei dieſer Frage nicht beſtritt. 


Zu der Grenzzonenverordnung wird von der 
„Gazeta Polſka“ beſtritten, daß fie irgendwie 
eindeutig gegen die deutſche Minderheit ge⸗ 
richtet ſei. Auch die polniſche Bevölkerung habe 
darunter zu leiden. Schließlich berührt der Ar⸗ 
tikel der „Gazeta Polſka“ auch die Schulfvage 
in Neutomiſchel. Es taucht wieder die Be⸗ 
hauptung von dem mangelhaften Zuſtand des 
deutſchen Schulgebäudes auf. Gleichzeitig — 
offenbar, weil dieſes Argument nicht genügend 
ift — wird hinzugefügt, daß die deutſche Schule 
überflüſſig jei, da in der polniſchen Shule die 
Möglichkeit vorhanden ſei, Unterricht in deut⸗ 
ſcher Sprache zu erteilen. `: 
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Polen Hätte kein Intereſſe daran, die Freiheit 
des inneren Lebens der deutſchen Bevölkerung 
in Danzig zu mindern und ſtehe auf dem Stand⸗ 
punkt, daß es die volle Achtung für ſeine guten 
Rechte und Intereſſen zu finden habe. Die 
Rechte Polens, die im Statut der Freien Stadt 
oder der polniſch⸗Danziger Abmachungen nie⸗ 
dergelegt find, werden von der „Gazeta Polſka“ 
folgendermaßen umſchrieben: Zollfragen, Hafen 
und Rechte auf dem Gebiete des Verkehrs, 
Schutz der moraliſchen und wirtſchaftlichen 
Intereſſen der polniſchen Minderheit wie auch 
der polniſchen Bürger auf dem Gebiete der 
Freien Stadt. Andere Forderungen hätte Polen 
nicht und hätte auch niemals verſucht, ſolche 
Forderungen, die nicht zu den wirklichen Inter⸗ 
eſſen Polens gehörten, zu ſtellen. Das Blatt 
unterſtreicht einmal, daß Polen in der Danziger 
Erklärung des Reichskanzlers ein neues, ſehr 
poſitives Moment ſehe, das nicht nur zu einem 
dauernden freundſchaftlichen Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland führen könne, ſon⸗ 
dern auch zu einer richtigen freundſchaftlichen 
Zuſammenarbeit. 


Dieſe Schlußwendung läßt darauf ſchließen, 
daß vielleicht von polniſcher Seite Verhand⸗ 
lungen in dieſer Frage angeſichts des unge⸗ 
wiſſen Schickſals der Genfer Liga, die bekannt⸗ 
lic eine rechtliche Bedeutung für Danzig hat, 
gewünſcht werde. 


Rechtfertigung der Danziger 
Politik 


Danzig. Die Danziger Bevölkerun es 
die große Rede des T rers vor dem Reids- 
tag in Gemeinſchaftsempfängen, 
vor den auf den Straßen errichteten Groß⸗ 
lautſprechern und an den eigenen Empfän⸗ 
gern mit größter Begeiſterung aufgenom⸗ 
men. 


in ausführ⸗ 
Pear“ icht des Füh 1 5 mch 
ri 8 rers. s am 
rgan der NSDAP, „Danziger Bor- 
1 ürdigung 
der Verſtändigungspolitik mit Polen durch 
den Führer, es ſei dies eine Rechtferti⸗ 
ung der Danziger Politik im Hin⸗ 
dick auf ihre Auswirkungen für die geſam⸗ 
ten Intereſſen der Nation. Die „Danziger 
Neueſten Nachrichten“ betonen beſonders, 
daß der ſtarke Arm des Reiches auch über das 
Wohl der deutſchen Volksgenoſſen wache, 
denen ein herbes Geſchick das Leben inner⸗ 
amt der enzen verwehre. Die hohe 
nerkennung, die der Führer dem Danziger 
Völkerbundskommiſſar Prof. Burckhardt 
ausgeſprochen habe, ſei mit Genugtuung als 
gleichzeitige Billigung der Politik der Dan⸗ 
ziger Regierung aufgenommen worden. 
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Freudenfeuer in Oeſterreich 


Zahlloſe Blumenſpenden für den Führer 

Wien. Die Freudenkundgebungen über die 
Befeſtigung des Freundſchaftsverhältniſſes zwi- 
ſchen Oeſterreich und Deutſchland trugen beſon⸗ 
ders in der Steiermark elementaren Cha⸗ 
rakter. In Graz ſelbſt wurde die Rede des 
Führers auf dem Rathausplatz von einer nach 
Zehntauſenden zählenden Menge an den Laut: 
ſprechern angehört. In Bruck an der Mur hielt 
ein Volksgenoſſe nach der Uebertragung der 
Rede an die verſammelte Menge eine An⸗ 
ſprache, an die ſich ein Fackelzug anſchloß. In 
Leoben war fogar die Beflaggung des Rat» 
hauſes von Amts wegen angeordnet worden. 
Das gleiche feſtliche Bild boten die Orte des 
Oberlandes ſowie in Weit, Oft: und Süd⸗ 
Steiermark. Aehnliche Meldungen kommen aus 
allen größeren Orten aus den anderen Bundes⸗ 
ländern. Entlang der Hügel bei der Stadt 
Steyr zog ſich eine Flammenkette der Höhen⸗ 
feuer. In Klagenfurt und Villach, in Salzburg 
und ſeinen Gauen, überall wurde mit einer Be⸗ 
geiſterung ſondergleichen gefeiert. 

Die Dankbarkeit, die weite Kreiſe des deut⸗ 
ſchen Volkes in Oeſterreich für den Führer und 
Reichskanzler empfinden, äußerte ſich auch in 
rührender Weiſe in zahlloſen Blumenſpenden, 
die in der Wiener Zentrale der Reichsbahn abe 
gegeben werden. 

Allgemeine Aufmerkſamkeit wendet ſich nun 
der kommenden Rede des Bundeskanzlers zu. 
Es werden bereits alle Vorkehrungen zu einem 
Gemeinſchaftsempfang der Belegſchaften ir 
den Betrieben getroffen. 


Dr. Schuſchnigg ſpricht am 
Donnerstag um 19 Uhr 


Wien, 22. Februar. Die für Donnerstag 
12 Uhr angeſetzte Sitzung des Bundestages, auf 
der als einziger Punkt der Tagesordnung die 
Rede des Bundeskanzlers Dr. Schuſchnigg 
ſteht, wurde auf 19 Uhr verſchoben. 


RBoniatowiki 
in Schwierigkeiten 
Neue Unterſtaatsſekretäre 


Warſchau, 22. Februar. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Staatspräſident ernannte zu Unterſtaats⸗ 
ſekretären im Landwirtſchaftsminiſterium Maus 
rice Jaruſzyüſki und Michael Jeruſz⸗ 
Kowalſki. Die Ernennung wurde bereits 
jeit langem erwartet. Jeruſz⸗Kowalſti hat die 
neue Verſorgungsabteilung im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium zu leiten und wird enge Beziehun⸗ 
gen zum Kriegsminiſterium zu unterhalten 
haben. Die Ernennung Jaruſzynſkis ijt als Œr- 
folg Poniatowſkis zu betrachten, da dieſer 
als geeignete Perſönlichkeit für dieſen Poſten 
vorgeſchlagen hat. 

Der „Kurier Warſzawſki“ rechnet damit, dab 
die nächſten Tage im Sejm für Landwirtſchaſts⸗ 
miniſter Poniatowſki Schwierigkeiten bringen 
werden. Es ſei möglich, daß die Zurückweiſung 
des Etats für das Landwirtſchaftsminiſterium 
mit der Feſtſtellung erfolgt. daß es ſich hier 
um einen Ausdruck des Mißtrauens gegenüber 
Poniatowſki handele. 


Prüfung der Methoden 
des Interventionalismus 


Warſchau, 22. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Handelsminiſter Roman hat eine Kommiſſion 
zur Unterſuchung der Methode des Interven⸗ 
tionalismus des Staates zuſammenberufen, an 
deren Spitze der Handelskammerpxäſident 
Klarner ſteht. Aufgabe der Kommiſſton 
wird die Ausarbeitung von Feſtſtellungen über 
die Methoden der ſtaatlichen Intervention ſo⸗ 
wie eines Geſetzesprojektes über die Selbſtver⸗ 
waltung der Fachverbände ſein. Dieſe zweite 
Aufgabe ſcheint die wichtigere zu ſein. Es wird 
offenbar der Anfang mit einer Umorganiſierung 
der Wirtſchaftsverbände gemacht im Zuſammen⸗ 
hang mit der geſamtſtaatlichen Wirtſchafts⸗ 
planung, wovon ſchon mehrfach die Rede war. 


Beck fährt nach Rom 


Warſchau, 22. Februar. (Eig. Drahtbericht. 
Wie von der Pat. mitgeteilt wird, begibt ſich 
der polniſche Außenminiſter Beck Anfang näch⸗ 
ſten Monats zu einem offiziellen Beſuch nach 
Rom. Gleichzeitig meldet die Pat. aus 
Bukareſt, daß in den nächſten n der Pa⸗ 
triarch Miron Chriſtea zu einem offiziellen 
Beſuch nach Polen kommen wird. Der Pa: 
triarch wird von einer Reihe kirchlicher Wür⸗ 
denträger begleitet werden. 


Budenko aus Rom abgereiſt 

Rom, 22. Februar. Der frühere ſowjetruſſi⸗ 
ſche Geſchäftsträger in Bukareſt, Budenko, 
hat, wie die „Tribuna“ meldet, Rom verlaſſen. 
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Fünf Jahre Aufbauwerk des Reiches 


Der Schluß der Ausführungen Adolf Hitlers vor dem Reichstag 


In unſerer geſtrigen Ausgabe ver⸗ zu retten, das die Vorausſetzung für jene Arbei⸗ 


öffentlichten wir den politiſchen Teil der 
Rede des Führers und Reichskanzlers 
Adolf Hitler auf der denkwürdigen 
Reichstagsſitung am letzten Sonntag. 
Im Nachſtehenden bringen wir die 
Schlußabſätze aus dieſer Rede. Nach⸗ 
dem der Führer über das neugeſchaffene 
Verhältnis zu Oeſterreich geſprochen 
hatte, fuhr er fort: 


+». Denn es war klar, daß eine an ſich un: 
erträglich gewordene Lage eines Tages pe 
oder ungewollt die Vorausſetzungen für eine 
ehr ſchwere Kataſtrophe hätte entwickeln tön- 
nen, Es liegt dann meiſt nicht mehr in der 
Macht der Menſchen, einem Schickſal Einhalt zu 
gebieten, das durch Nachläſſigkeit oder Unklug⸗ 
beit erſt einmal ins Nollen gekommen ijt! Ich 
Pa glücklich, feſtſtellen zu können, daß diefe Er- 
kenntniſſe auch den Auffaſſungen des öſterreichi⸗ 
ſchen Bundeskanzlers, den ich um einen Beſuch 
bat, entſprachen. Der Gedanke und die Abſicht 
waren dabei, eine Entſpannung unſerer Bezie⸗ 
hungen dadurch herbeizuführen, daß dem nach 
ſeiner Auffaſſung und Weltanſchauung national: 
ſozialiſtiſch denkenden Teil des deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Volkes im Rahmen der ſonſt gültigen 
Geſetze die gleichen Rechte gegeben werden, wie 


| 


le auch den anderen Staatsbürgern zuſtehen. In 


Verbindung damit ſollte eine große Befrie⸗ 
dungsaktion eintreten durch eine Generalamne— 
ſtie und eine beſſere Verſtändigung der beiden 
Staaten durch ein nunmehr engeres freund- 
ſchaftliches Verhältnis auf den verſchiedenen Ge⸗ 
bieten einer möglichen politiſchen, perſonellen 
und ſachlich wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit. 
Dies alles iſt eine Ergänzung im Rahmen des 
Abkommens vom 11. Juli. 

Ich möchte an dieſer Stelle vor dem Deut⸗ 
ſchen Volk dem öſterreichiſchen Bundeskanzler 
meinen aufrichtigen Dank ausſprechen für das 
große Verſtändnis und die warmherzige Bereit- 
willigkeit, mit der er meine Einladung annahm 
und ſich bemühte, gemeinſam mit mir einen Weg 
zu finden, der ebenſo ſehr im Intereſſe der bei⸗ 
den Länder wie im Intereſſe des geſamten deut- 
ſchen Volkes liegt, jenes geſamten deutſchen Vol⸗ 
kes, deſſen Söhne wir alle ſind, ganz gleich, wo 

ie Wiege unſerer Heimat ſtand. 

„Ich glaube, daß wir damit auch einen Beitrag 
Wum europäiſchen Frieden geleiſtet haben. 

Der ſicherſte Beweis für die Richtigkeit dieſer 
Annahme liegt in der empörten Wut jener de⸗ 
mokratiſchen Weltbürger, die, indem ſie ſonſt 
immer vom Frieden reden, keine Gelegenheit 
vorbeigehen laſſen, um zum Kriege zu hetzen. 
Sie ſind erboſt und erzürnt Über dieſes Verſtän⸗ 
digungswerk. Es fann daher mit Recht ange: 
nommen werden, daß es gut und richtig iſt. 

Vielleicht wird dieſes Veiſpiel mithelfen, in 
einem weiteren Ausmaß eine allmähliche Ent⸗ 
ſpannung in Europa herbeizuführen. Deutſch⸗ 
land wird jedenfalls, geſtützt auf ſeine Freund⸗ 


ſchaften, nichts unverſucht laſſen, um jenes Gut 


ten auch in der Zukunft abgibt, die uns vor⸗ 
ſchweben, den Frieden. 

Ich darf Ihnen hier, meine Parteigenoſſen, 
noch verſichern, daß unſere Beziehungen zu den 
übrigen europäiſchen und auch außereuropäi⸗ 
ſchen Staaten entweder gute und normale oder 
auch ſehr freundliche ſind. 

Ich brauche nur hinzuweiſen auf unſere über⸗ 
aus herzliche Freundſchaft, die uns zum Beiſpiel 
mit Ungarn, Bulgarien, Jugoſlawien und vie⸗ 
len anderen Staaten verbindet. Ueber das Aus⸗ 
maß unſerer wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit 
mit den anderen Völkern hat Ihnen die Bilanz 
unſeres Außenhandels ein eindringliches Bild 
gegeben. 

Ueber allein aber ſteht die Zuſammenarbeit 

mit jenen beiden Großmächten, die ſo wie 

Deutſchland im Bolſchewismus eine Weltge⸗ 

jahr erkannt haben und daher entſchloſſen 

find, der Kominternbewegung in gemeinſamer 

Abwehr entgegenzutreten. 

Daß ſich dieſe Zuſammenarbeit mit Italien 
und Japan immer mehr vertiefen möge, iſt 
mein aufrichtiger Wunſch. Im übrigen ſind 
wir glücklich für jede Entſpannung, die ſich 
in der allgemeinen politiſchen Lage ergeben 
kann. Denn wie groß auch die Leiſtungen 
unſeres Volles find, jo jind wir uns darüber 
nicht im Zweifel, daß der Nutzen für das Ge⸗ 
ſamtwohl ſich noch ſteigern ließe, dann, wenn 
ſich eine Vertiefung der internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit ergeben könnte. 

Das deutſche Volk iſt ſeinem ganzen Weſen 


nach kein kriegeriſches, ſondern ein ſoldatiſches, 


d. h. es wünſcht keinen Krieg, es fürchtet ihn 
nur nicht. Es liebt den Frieden, aber genau 
ſo auch ſeine Ehre und ſeine Freiheit. 15 ent⸗ 
ſetzliche Jahre, die hinter uns liegen, ſind eine 
Warnung und eine Belehrung, die, das glaube 
ich, die deutſche Nation immer beherzigen und 
niemals mehr vergeſſen wird. 

Meine Parteigenoſſen! Abgeordnete Männer 
des Reichstages! Ich habe Ihnen, die Sie mir 
einſt durch die Annahme der Ermächtigungsge⸗ 
ſetze die Vorausſetzung für mein Wirken gaben. 
einen Rechenſchaftsbericht abgelegt über fünf 
geſchichtliche Jahre im Leben des deutſchen Vol⸗ 
kes. Ich kann ihn nicht abſchließen, ohne Ihnen 
zu verſichern, wie groß mein Vertrauen in die 
Zukunft des von uns allen ſo heiß geliebten 


Volkes und des Reiches iſt. Was mich einſt als 
unbekannten Soldaten bewog, einen Kampf für 
die deutſche Wiedererſtehung aufzunehmen, war 
im tiefſten Grunde der Glaube an das deutſche 
Volk. Nicht an ſeine Einrichtungen, nicht an 
ſeine Geſellſchaftsordnung und Geſellſchaftsſchich⸗ 
ten, an ſeine Parteien, an ſeine ſtaatlichen und 
politiſchen Machtmittel, ſondern der Glaube an 
die ewigen inneren Werte dieſes Volkes. 
Und vor allem der Glaube an jene Millio⸗ 
nenzahl einzelner Männer und Frauen, die 
ſelbſt, wie einſt auch ich, nur namenloſe Träger 
unſerer Lebens⸗ und Volksgemeinſchaft ſind. 


Für ſie mühte ich mich auch, dieſes neue 
Reich aufzubauen. Es jot, feiner Klaſſe und 
ſoll keinem Stand gehören, ſondern nur dem 
deutſchen Volke zu eigen ſein. Es ſoll ihm hel⸗ 
fen. ſeinen Lebensweg auf dieſer Erde leichter 
zu finden und ſein Daſein ſchöner geſtalten zu 
können. Was ich in dieſer Zeit ins Leben rief, 
hat keinen Selbſtzweck zu beanſpruchen. Alles 
kann und wird vergänglich ſein. Das Bleibende 
für uns iſt jene Subſtanz aus Fleiſch und Blut, 
die deutſches Volk heißt. Partei, Staat, Wehr: 
macht, Wirtſchaft ſind Einrichtungen und Funk⸗ 
tionen, denen nur der Wert eines Mittels zum 
Zweck zukommen kann. Sie werden vor der 
Geſchichte gewogen nach den Dienſten, die ſie 
dem Zweck leiſten. Ihr Zweck iſt aber immer 
wieder das Volk. 


Sie ſind zeitbedingte Erſcheinungen gegenüber 
der einzigen zeitloſen. Ihr mit meinen ganzen 
Kräften zu dienen, war und iſt das Glück mei⸗ 
nes Lebens. Den vielen meiner hervorragen⸗ 
den Mitarbeiter, ohne die mir dieſes Werk nie 
hätte gelingen können, zu danken, iſt mir eine 
glückliche Pflicht. Ich möchte in dieſer Stunde 
nur den Herrgott bitten, daß er auch in den 
folgenden Jahren unſerer Arbeit und unſerem 
Handeln, unſerer Einſicht und unſerer Entſchluß⸗ 
kraft ſeinen Segen geben möge, daß er uns 
ebenſo vor jedem falſchen Hochmut wir vor jeder 
feigen Unterwürfigkeit bewahre, dz er uns 
den geraden Weg finden laſſen möge, den feine 
Vorſehung dem Deutſchen Volke zugedacht hat, 
und daß er uns ſtets den Mut gebe, das Rechte 
zu tun und niemals zu wanken und zu weichen 
vor kleiner Gewalt und vor keiner Gefahr. 

Es lebe die nationalſozialiſtiſche Bewegung, 
es lebe die nationalſozialiſtiſche Armee, es lebe 
unſer Deutſches Reich! 


Der Dank des Volkes an den Führer 


Die Männer des Deutſchen Reichstages be: 
reiten dem Führer nach ſeiner dreiſtündigen 
grandioſen Rede minutenlange, unbeſchreibliche, 
toſende Kundgebungen. Die Abgeordneten ſind 
von ihren Plätzen aufgeſprungen und jubeln 
dem Führer begeiſtert zu. Die tiefe Ergriffen⸗ 
heit und die innere Spannung, die ſie während 
der ganzen Rede beſeelt hatte, löſt ſich in die⸗ 
ſem Augenblick nach den unvergeßlichen Schluß⸗ 


Aus der Reichstagsrede Adolf Hitlers 


Deutſchlands wirtſchaſtlicher Aufftieg 


Der Führer beweiſt der Welt den Segen der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsführung 


In feiner großen Reichstagsrede am letzten 
Sonntag machte der Führer und Reichskanzler 
ins einzelne gehende Ausführungen über den 
beiſpielloſen wirtſchaftlichen Aufſchwung, der in 
Deutſchland ſeit der Machtübernahme durch den 
Nationalſozialismus zu verzeichnen iſt. In dem 
von uns geſtern wegen Platzmangels ausgelaſ⸗ 
ſenen Teil der Rede ſagte der Führer: 

Laſſen Sie mich nun in einem kurzen Auszug 
aus unſerem wirtſchaftlichen Leben durch nüch⸗ 
terne Zahlen belegen, ob und inwieweit der 
Nationalſozialismus ſeine Aufgaben gelöſt hat. 

Im Jahre 1932, alſo vor der Machtüber⸗ 
nahme, 
45,2 Milliarden Reichsmark. Schon 1933 ſtieg 
es auf 46,6 Milliarden Reichsmark, um im 
Jahre 1937 die runde Summe von 68 Milliarden 
Reichsmark zu erreichen. 

Dieſer Steigerung des Einkommens ſtand 
gegenüber die faſt vollkommen gleichbleibende 
Höhe des allgemeinen Lebensindexes. Er be⸗ 
trug im Jahre 1932: 120,6 und 1937: 125,1. 

Das heißt: Während ſich alſo das nationale 
Volkseinkommen um nahezu 50 Prozent er⸗ 
höhte, betrug die Steigerung des allgemeinen 
Lebensindexes nur 4 Prozent. 


Die Urſachen dafür liegen im Wachstum un⸗ 


ſerer Geſamtproduktion. 
Es betrug der Wert der gewerblichen 
Frzeugung im Jahre 
1932 37,8 Milliarden, 
1933 39,9 Milliarden, 
aber 1987 ſchon über 75 Milliarden. 


betrug das deutſche Volkseinkommen 
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Dem entſprechen im einzelnen auch die Um- 
ſatzziffern z. B. im Handwerk, die 

1932 9,5 Milliarden, 

1933 10,1 Milliarden und 

1937 bereits 22 Milliarden Reichsmark 
betrugen. 

Zum Vergleich möchte ich hier auch noch 
heranziehen die Umſatzzahlen des Einzel⸗ 
handels, die 


1933 2,8 Milliarden Mark und 
1937 31 Milliarden Mark 
erreichten. 
Aber auch die landwirtſchaftliche 


Produktion weiſt trotz einer an ſich ſchon 
hödjten Bodenkultur ſteigende Ergebniſſe auf. 
Sie betrug im Jahre i 
1.932 8,7 Milliarden Reichsmark 
und im Jahre 
1937 über 12 Milliarden Reichsmark. 

Daß es ſich hier nicht um ein Problem der 
Preisbildung, ſondern um ein ſolches der 
Mehrerzeugung handelt, wird dadurch 
bewieſen, daß es gelungen iſt, trotz der erhöhten 
Kaufkraft des deutſchen Volkes und dem damit 
verbundenen erhöhten Anſturm beſonders auf 
dem Lebensmittelmarkt die Selbſtverſor⸗ 
gung, die im Jahre 1932 zu 75 Prozent 
aus der Eigenerzeugung 
wurde, im Jahre 1936 ſchon auf 81 Prozent 
zu ſteigern. l 

Wenn der Wert der gewerblichen Produktion 
nun von 37,8 Milliarden auf über 75 Milliar⸗ 


den ſtieg, dann kann dies durch einzelne Bei- | 


gedeckt 


worten des Führers in einem gewaltigen Aus⸗ 
bruch der Begeiſterung und der Treue, wie ihn 
mit dieſer elementaren Wucht auch der Reichs⸗ 
tagsſitzungsſaal in der Krolloper wohl noch 
nicht erlebt hat. Die Heil⸗Rufe ſchwellen er- 
neut an, als der Führer von ſeinem Platze aus 
die Männer des Deutſchen Reichstages mit er⸗ 
hobener Rechten grüßt. 


ſpiele noch im beſonderen erläutert werden. 
In den fünf Jahren nationalſozialiſtiſcher 
Wirtſchaftsführung hat ſich 


die Papierfabrikation um 50%, 
die Fabrikation des Dieſelöls um 66%, 
die Produktion der Steinkohle um 68%, 
die Produktion an Heizöl um 802%, 
die Produktion an Erdöl um 9025, 
die Produktion an Kunſtſeide um 100%, 
die Produktion an Leuchtöl um 110%, 


die Produktion an Stahl um 167%, 


die Produktion an Schmieröl um 190%, 
die Produktion an Benzin und ſon⸗ 

ſtigen Kraftſtoffen um 470%, 
die Produktion an Aluminium um 570%, 
die Produktion an Zellwolle um 2500 2% 


uſw. erhöht. 


Dieſe gigantiſch geſteigerten nationalen Pro⸗ 
duktionen haben jene Werte geſchaffen, die der 
deutſchen Mark die Kaufkraft und damit ihre 
Stabilität ſicherten, trotzdem in derſelben Zeit 
~ entſprechend dieſer geſteigerten Produktion — 
die Zahl der Erwerbsloſen von über 6,5 Mil⸗ 
lionen anläßlich der Machtübernahme auf rund 
470 000 anfangs Ottober 1937 zurückſank. 


Die Zahl der Neueingegliederten in den Pros 
duktionsprozeß iſt aber noch um rund zwei Mil⸗ 
lionen Menſchen höher. 

Dieſe enorme Wirtſchaftsbetätigung findet 
ihren Ausdruck auch in den Zahlen des Außen⸗ 
handels. Ohne uns an Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renzen zu beteiligen, ohne im Beſitz jener gigan- 
tiſchen wirtſchaftlichen Möglichkeiten anderer 


Reichstagspräſident Generalfeldmarſchall G ö⸗ 
ring gibt ſodann dem Empfinden aller An⸗ 
weſenden, den Gefühlen des deutſchen Volkes 
in dieſem denkwürdigen Augenblick Ausdruck, 
Er führte aus: 


„Mein Führer! In dieſem Augenblick, in 
dieſen Stunden, da Sie uns in ergreifenden 
Worten den grandioſeſten Rechenſchaftsbericht 
ablegten, der wohl je von einem Führer oder 
Staatsmann eines Volkes abgelegt wurde, er⸗ 
greift es nicht nur die Männer des Reichs⸗ 
tages, ſondern draußen im ganzen Reich die 
Millionen deutſcher Männer und Frauen, über 
die engeren Grenzen hinaus das deutſche Volk, 
dem Sie jetzt zum Schluß dieſe herrlichen Worte 
gewidmet haben. Sie haben aber nicht nur 
eine gewaltige Schau unerhörter Leiſtungen auf: 
gezeigt, die wohl vom deutſchen Volk in feiner 
Geſamtheit vollbracht wurden, aber nur möglich 
waren unter Ihrer einzigartigen, genialen, 
ſtarken und zielbewußten Führung. Sie haben 
auch weiter eine klare Zielſetzung dem deutſchen 
Volke gegeben. Fünf Jahre der Vergangenheit 
haben Sie uns aufgezeigt, eine weitere Zukunft 
uns gewieſen. Unſere Antwort darauf, die 


Antwort des ganzen Volkes; mein Führer, kann 


nur ſein eine weitere Hingabe äußerſter Leiden⸗ 
ſchaft, weiteres Vertrauen in Sie und Ihr Werk 
Stolz auf die gewaltigen Leiſtungen, die wir 
vollbringen durften unter Ihrer einzigartigen 
Führung, verpflichten Sie uns auch für die Zus 
kunft. And unfer Dank, mein Führer, kann 
und darf nicht in Worten beſtehen; er muß be⸗ 
ſtehen in weiterem Handeln, in der weiteren 
Tat. Dieſen Dank aber des ganzen deutſchen 
Volkes darf ich Ihnen, mein Führer, noch ein⸗ 
mal in dieſer für uns feierlichen und heiligen 
Stunde, da Sie uns die Größe unſeres Volkes 
und feinen Ewigkeitswert noch einmal vor 
Augen geſtellt haben, bekunden, indem ich die 
Männer des Deutſchen Reichstages auffordere, 
unſerem Führer ihre innere Verpflichtung dar⸗ 
zutun in dem Rufe 

Unſer heißgeliebter Führer Sieg Heil! Sieg 
Heil! Sieg Heil! ; 

Der Reichstag iſt geſchloſſen!“ 

Begeiſtert ſtimmen die Teilnehmer dieſer 
Stunde in das Sieg Heil auf den Führer ein, 
und ſpontan werden aus der Mitte des Reichs⸗ 
tages das Deutſchland⸗ und das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied angeſtimmt als Gelöbnis des geſamten 
Führerkorps des Dritten Reiches zu unverbrüch⸗ 
licher treuer Gefolgſchaft. 

Noch einmal grüßt der Führer ſeine Mit⸗ 
arbeiter und die Reichstagsabgeordneten und 
verläßt ſodann, geleitet vom Neichstagspräſi⸗ 
denten Generalfeldmarſchall Göring und feinem 
Stellvertreter Reichsminiſter Rudolf Heß, den 
Reichstagsſitzungsſaal. Er ſchreitet aus dem 
Saal durch ein Spalier der Abgeordneten, die 


ihm mit erhobener Rechten auch jetzt wieder 


ununterbrochen zujubeln. 


Danach verlaſſen auch die Reichstagsabgeord⸗ 
neten den Sitzungsſaal. 


Ein großer Tag in der Geſchichte des Tenta 
ſchen Reichstages und darüber hinaus in der 
Geſchichte des ganzen deutſchen Volks ift Bes 
endet. f 


Weltmächte zu fein, ift es uns gelungen, unſeren 
Außenhandel in der Einfuhr 
von 4,2 im Jahre 1933 auf 5,5 Milliarden 
im Jahre 1937 
und in der Ausfuhr 
von 4,9 Milliarden 1933 
auf 5,9 Milliarden 1937 
zu ſteigern. h 
Dem entſpricht auch das Vertrauen des denta 
ſchen Volkes in ſeine Wirtſchaftspolitik, die 
ihren Ausdruck findet in der Zunahme der 
Spareinlagen. Bei den öffentlichen Sparkaſſey 
ſteigerten ſich die Einlagen 
vom Jahre 1932 mit 11,4 Milliarden, 
im Jahre 1933 auf 12,1 Milliarden, 
im Jahre 1986 auf 14,6 Milliarden und 
im Jahre 1937 auf 16,1 Milliarden RM. 
Eine Begleiterſcheinung dieſer planvollen 
Nationalwirtſchaft war die organiſche Zinsſen⸗ 
kung, die für kurzfriſtige Kredite 
von 6,23% im Jahre 1932 
auf 2,95% im Jahre 1937 
ſant, und auch für langfriſtige Kredite, die 
von 8,8% im Jahre 1932 ; 
auf 4,5% im Jahre 1937 
heruntergingen. 
Die Reichseinnahmen ſelbſt betrugen: 
1932 6,6 Milliarden, 


1933 6,8 Milliarden, 
1934 8,2 Milliarden, 
1935 9,6 Milliarden, 
1936 11,5 Milliarden, 
1937 14,0 Milliarden. 


Sie werden 1938 über 17 Milliarden betragen: 
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Ich will aus der Summe der Belege für dieſe 
gigantiſche Steigerung der deutſchen Produktion 
und damit der Hebung der Wirtſchaft nur ein 
paar Ausſchnitte mit wenigen Zahlen heraus⸗ 
greifen. 

Eine der wichtigſten Grundlagen für unſere 
iationale Wirtſchat liegt in unſerem Kohlen⸗ 
reichtum. 

Es betrug nun die Förderung an Steinkohle 

im Jahre 1932 104,7 Millionen Tonnen, 


1933 109,7 Millionen Tonnen, 
1934 124,9 Millionen Tonnen, 
1935 143 Millionen Tonnen, 
1936 158 Millionen Tonnen, 
1937 184,5 Millionen Tonnen. 


Auch die Förderung der Braunkohle ergibt ein 
ähnliches Bild: 


1932 122,65 Millionen Tonnen, 
1933 126,79 Millionen Tonnen, 
1934 137,27 Millionen Tonnen, 
1935 147 Millionen Tonnen, 
1936 161,37 Millionen Tonnen, 


1937 184,7 Millionen Tonnen. 
Meine abgeordneten Männer und 
mein deutſches Volk! 
Dieſe jährliche Mehrförderung von rund acht⸗ 


zig Millionen Tonnen Steinkohlen und 62 Mil⸗ 


lionen Tonnen Braunkohlen iſt ein anderer 
Wertfaktor, als wenn in den vielgerühmten De⸗ 
mokratien das im Umlauf befindliche Geld um 
ſoundſoviel Milliarden ohne jeden Gegenwert 
erhöht wird. Ein nicht minder imponierendes 
Bild ergibt der Blick auf die deutſche Stahl⸗ 
und Gußerzeugung ſowie auf die deutſche Eiſen⸗ 
förderung. 

1933 betrug die deutſche Stahlerzeugung 

9,660 Millionen Tonnen, 


1934 13,555 Millionen Tonnen, 
1935 16,010 Millionen Tonnen, 
1936 18,614 Millionen Tonnen, 
1937 19,207 Millionen Tonnen, 


und ſie wird im Jahre 1938 rund 21 Millionen 


Tonnen erreichen. 


In derſelben Zeit flieg die Gußerzeugung von 


1,4 Millionen Tonnen auf 3,7 Millionen To. 
Dies ſind die Ergebniſſe eines Produktions⸗ 
prozeſſes, deſſen äußere Merkmale die Zehntau⸗ 
ſende der nunmehr wieder rauchenden Schlote 
und Kamine ſind, die Tauſende und abermals 
Tauſende von Fabriken und Werkſtätten, in 
denen jene Millionenzahl deutſcher Menſchen 
wieder Arbeit und Brot findet, die der Natio⸗ 
nalſozialismus der Erwerbsloſigkeit entriſſen 
hat. ` 


Nach der amerikaniſchen Union ijt Deutſch- 


land heute wieder das weitaus größte Stahl- 
land der Welt geworden. 
Die deutſche Eiſenerzförderung betrug im 


Jahre 
1932 1,3 Millionen Tonnen, 
ſie ſtieg 1 7 ſchon auf 2,6 Millionen Tonnen, 
auf 4,3 Millionen Tonnen, 


1995 auf 6 Millionen Tonnen, 
1936 auf 7,5 Millionen Tonnen, 
1937 auf 9,6 Millionen Tonnen. 


Sie wird bis zum Jahr 1940 durch die ſchon 
früher eingeleiteten Maßnahmen auf zwanzig 
Millionen Tonnen geſteigert werden, und dazu 
kommt dann die in Ausführung des Vier⸗ 
jahresplanes durch Pg. Göring begrün⸗ 
dete zuſätzliche Förderung, bei der allein die 
Reichswerke Hermann Göring in einer Höhe in 


Erſcheinung treten werden, die 1940 über ein⸗ 


undzwanzig Millionen Tonnen betragen wird. 
Die deutſche Eiſenerzförderung erreicht mithin 
im Jahre 1940 gegenüber 1,3 Millionen Tonnen 
im Jahre 1932 alles in allem mindeſtens 41 bis 
45 Millionen Tonnen. 

Daraus mag das deutſche Volk erſehen, daß 
ſeine Not nicht durch Schwätzen, ſondern durch 
* gigantiſche Maßnahmen behoben 
wir 


Aehnlic liegt der Aufſtieg unſerer deutſchen, 
Eigenproduktion auf einer Reihe weiterer Ge— 
biete. 

Es ſtieg beiſpielsweiſe die Förderung von 
Bauxit von 1360 Tonnen 1932 auf 73 280 Ton⸗ 
nen im Jahre 1937. 

Die Förderung von Magneſit von nichts auf 
21000 Tonnen. Die Förderung 

von Flußſpat von 36000 auf 127 000 Tonnen, 

von Schwerſpat von 110 000 auf 423 000 To., 

von Graphit von 21000 auf 24 000 Tonnen, 

von Aſphaltkalk von 33 000 auf 109 000 To., 

von Arſenerz von 2800 auf 26 400 Tonnen, 

von Schwefſelkies von 165 000 auf 420 000 To., 

von Nickelerz von nichts auf rund 87 000 To, 

von Blei und Zinkerz von 1,18 auf 2,4 Mit 
tionen Tonnen. 

Die Gewinnung von Kalirohſalz ſtieg von 
6,415 Millionen Tonnen 1932 auf 14,460 Mil⸗ 
lionen Tonnen. 

Die Erdölgewinnung ſtieg von 238 600 To. 
im Jahre 1933 auf 453 000 To. 1937. 

Die Erzeugung leichter Kraftſtoffe, alſo Ben⸗ 
zin uſw., ſtieg von 386 000 Tonnen 1933 auf 
1480 000 Tonnen 1937 und wird heuer bereits 
1700 000 Tonnen überſteigen, obwohl die Groß⸗ 
werke des Vierjahresplanes dabei noch nicht in 
Erſcheinung treten. 

Die Produktion von Dieſelöl ſtieg von 60 000 
Tonnen auf 120 000 Tonnen, 

von Schmieröl von 45 000 Tonnen auf 140 000 

Tonnen, 
von Heizöl von 167 000 auf 320 000 Tonnen, 
= Een! von u en auf 40 000 Tonnen. 
e Produktion an Wolle 
auf Da Zoe . 

Von Flachs von 3100 auf 24000 

bei Hanf von 210 auf 8000 Tonnen en, 

bei Zellwolle von 4000 Tonnen auf über 

100 000 Tonnen, 
bei Kunſtſeide von 28 000 auf über 57 000 To. 
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Nolener. Tageblatt, Mittwo 


Ich könnte dieſe Reihenfolge noch durch zahl⸗ 
reiche weitere Beiſpiele belegen. Sie ſind alle 
der dokumentariſche Nachweis für eine Arbeit, 


wie ſie ähnlich in unſerem Volk noch nicht ge 


leiſtet worden iſt. 

Zu dieſen Erfolgen aber wird in wenigen 
Jahren das gigantiſche zusätzliche Reſultat des 
Vierjahresplanes treten. Was wollen gegen- 
über einer ſolchen Weltleiſtung die dummen 
Blödeleien in⸗ und ausländiſcher Kritikaſter, das 
Geſchreibſel beſchränkter oder böswilliger Jour⸗ 
naliſten oder parlamentariſcher Nichtskönner? 


wenn man gerade in ſolchen anderen Ländern, 


die ſelbſt nur Kriſen haben, glaubt, uns kriti⸗ 


ſieren zu ſollen und weiſe iat geben zu 
müſſen? 

Wir haben ohne Rat und vor allem ohne 
Hilfe der anderen verſucht, mit einer Not fertig 
zu werden, der manche Staaten der Umwelt bis⸗ 
her hilflos gegenüberſtehen. 

Ich möchte nun die Ergebniſſe RT einigen 
anderen Gebieten Merer Arbeit dem deut] en 
Volk vorlegen. He 


An Kraftwagen ſind i 
: 1932 zugelaſſen worden 


56 400 Krafträder, 
234000 Krafträder, 
41 000 Perſonenwagen, 
216 000 Perſonenwagen, 
1932 7 000 Laſtkraftwagen, 
1937 359 000 Laſtkraftwagen. 
Insgeſamt hatte Deutſchland vor 5½ Jahren 
1½ Millionen und heute rund 3 Millionen 
Kraftfahrzeuge. 
Der Volkswagen wird aber hier ſchon in wer 
nigen Jahren noch mit ganz anderen Zahlen 
aufwarten. 


Wenn im Jahre 1937 rund fünfmal ſo viel 
wie 


1937 
1932 
1937 


Kraftwagen zugelaſſen werden 


konnten 


Am Rednerpult der Führer. 


1932, dann hat ſich die 777 r von Auto⸗ 
mobilen aber beinahe um das Achtfache gegen⸗ 
über 1932 erhöht. 

Dieſer Steigerung des Kraftverkehrs ſteht 
ee zur Seite eine allgemeine Verkehrsſteige⸗ 


Re deutſche Binnenſchiffahrt beförderte 

1932 73,5 Millionen Tonnen, 

1937 130 Millionen Tonnen Gütermengen. 

Die großen neuen Stromregulierungen und 
Kanalbauten werden das ſchon heute gewaltige 


Netz unſerer Binnenſchiffahrtswege a 
| 


und zu weiteren Verkehrsſteigerungen führen. 


Die deutſche Seeſchiffahrt beförderte 


1932 36 Millionen Tonnen, 
1937 61 Millionen Tonnen. 


Die Schiffsfriedhöfe an der Elbe und an der 
Weſer aus dem Jahre 1932 und an allen an⸗ 
deren deutſchen Küſtengebieten ſind 
ſchwunden. 

Dem entſprechen auch die Neubauten in un⸗ 
ſeren Schiffswerften. 1932 hatten die deutſchen 
Schiffswerften 22 000 Tonnen Schiffsbauauf⸗ 
träge, und zwar nur aus dem Inland, Aus⸗ 
landsaufträge lagen ſo gut wie nicht vor. Ende 
1937 ergibt ſich folgendes Bild: 

auf dem Stapel liegen 370 000 Tonnen Jn- 
landsauftrag, 350 000 Tonnen Auslandsauftrag. | 
Noch nicht auf Stapel gelegt werden konnten 
rund 400 000 Tonnen Aufträge. 

Die Neubauten der Kriegsmarine ſind dabei 
nicht eingerechnet. Das heißt: Die deutſchen 
Schiffsbauwerften, die im Jahre 1932 einen 
Bauauftrag von 22000 Tonnen beſaßen, ar⸗ 
beiten zurzeit an einem Bauauftrag von 
1 120 000 Tonnen allein für die zivile Schif⸗ 
a 
FR deutſchen Reichsbahnen lagen in ihren 
Wagengeſtellungszahlen im Reichsbahngüter⸗ 
verkehr im Jahre 1937 im arbeitstäglichen 
Durchſchnitt um 47% höher als 1932. Dem ent- | 
ſprechen die Einnahmen des Güterverkehrs. 
Das Jahr. 1937 brachte gegen 1932 70% Mehr- 
einnahmen, 78% mehrbeförderte Tonnen und 


ver⸗ 


83% mehrgeleiſtete Tonnen⸗Kilbmeter. | 


Sit es endlich nicht ein Witz der Weltgeſchichte, 


‚den 23. Februar 1938 


Der Güterkraftwagenbeſtand der Reichsbahn 
ſtieg von. 1932 mit 217 Wagen bis zum Jahr 
1937 auf 3137 Wagen, die Zahl der Kraft⸗ 


wagenlinien von 53 auf 1131 und die Länge. 


der Linien von 1321 Kilometer auf 46 715 Kilo⸗ 
meter. Im ſelben Ausmaß ſteigerte ſich der 


Verkehr mit Schnellreiſewagen. 
Die Geſamtzahl der in Reichsbahn⸗Omni⸗ 
buſſen beförderten Perſonen iſt von 480 000 im, 
Jahre 1932 auf heute 255 Millionen geſtiegen. 


Die Leiſtungen der Reichsbahn zeigt auch 
die Zahl der geſteigerten Betriebstonnen⸗ Kilo» 
meter. Sie jtieg von 178 Milliarden auf 
274 Milliarden, mithin um 54%. Auf allen 
anderen Gebieten des Verkehrs unſerer Reichs⸗ 
bahn zeigt ſich eine ähnliche Steigerung: ſie fin⸗ 
det ihren letzten Beleg in den Einnahmen. 1932 
betrugen die Einnahmen 2,234 Milliarden, 1937 
ſtiegen ſie bereits auf 4,480 Milliarden Reichs⸗ 
mark. ? 

Die Steigerung des Reichspoſtverkehrs be⸗ 
ſtätigt dieſen gewaltigen allgemeinen Aufſtieg 
unſeres deutſchen wirtſchaftlichen Lebens. 

Die Zahl der Briefe ſtieg von 1932 von 
5,6 Milliarden auf 6,4 Milliarden im Jahre 
1937. 

Die Zahl der Pakete von 22 
296 Millionen. } 

Die Zahl der Poſtſcheckkonten von 1021819 
auf 1119372. Die Guthaben im Jahresdurch⸗ 


7 Millionen auf 


ſchnitt von 461 Millionen auf 729 Millionen 


Reichsmark. Die Poſtſcheckbuchungen von 703 
Millionen auf 904 Millionen. Der Umſatz im 
Poſtſcheckberkehr von 103 Milliarden auf 161 
Milliarden. Die Zahl der Fernſprechſtellen von 
2960 000 auf 3 578 000. Die Zahl der Luftpoſt⸗ 
ſendungen von 135 000 Kilogramm a 3 600 000 
Kilogramm. 5 

Die Geſamteinnahmen von 1858 Millionen 
nfs 1940 Millionen. 


Die Reichs tagsſitzung 
Hinter ihm P＋ÿ! 11:1! VO N e Göring. 


Die Kraftpoſtlinien der Poſt beförderten 1936 
10 Millionen, 1937 über 80 Millionen Men⸗ 

en. 

Die Länge der Luftpoſtlinien ſtieg von 31 000 
Kilometer auf 62 000 Kilometer. Die Jahres- 
leiſtung von 9 Millionen Kilometer auf 18 Mil⸗ 
lionen Kilometer. Die Zahl der Fluggäſte von 
100 000 auf 326 000. Die Zahl der Flughäfen 
ſtieg ſeit 1933 um über 100, wozu weitere 
62 Landeplätze für Verkehr und induſtrielle 
Zwecke kommen. 

Seit 1933 umfaßt der deutſche Flugſportver⸗ 
band 600 000 Mitglieder; 1937 zählt das Natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Fliegerkorps 3 Millionen Mit⸗ 
glieder, davon 50000. aftive, mit 6 Motoren: 
und 22 Segelflugſchulen und 400 Motor⸗ und 
4600 Segelflugzeugen. 

Ungeheuer iſt die Entwicklung des deutſchen 


Straßenbaues. Es ſind für die Unterhaltung 
und den Ausbau der deutſchen Straßen ein- 
ſchließlich der Neichsautobahn ausgegeben 
worden: 

1932 440 Millionen, 

1933 708 Millionen, 

1935 1325 Millionen, 

1937 1450 Millionen. 


2300 Kilometer konnten zum Bau freigegeben 


werden. Das Reichsautobahnnetz iſt das größte 


Bauwerk der Welt und übertrifft ſchon jetzt mit 
240 Millionen Kubikmeter Erdbewegung bei 
weitem die Bauleiſtungen des Panamakanals. 


An Reichsſtraßen wurden von 1934 bis 1937 


rund 10 000 Kilometer auf 6 Meter Fahrbahn 
und 8 bis 10 Meter Kronenbreite verbreitert. 
7500 Kilometer mit ſchweren bzw. mittel⸗ 
ſchweren Decken verſehen. 344 Brücken wurden 
erneuert bzw. neu gebaut, Hunderte ſchienen⸗ 
gleiche Bahnübergänge beſeitigt und Orts⸗ 
umgehungen ausgeführt. 

In derſelben Zeit wurden 6000 Kilometer 
Landſtraßen erſter und zweiter Ordnung ver⸗ 
breitert, 5000 Kilometer mit ſchweren bzw. 
mittelſchweren Decken verjehen, 600 Brücken für 
dieſe Straßen erneuert bzw. neu gebaut und 
ebenfalls zahlreiche Bahnübergänge beſeitigt 
und Ortsumgehungen ausgeführt. 


liche Unterſu 
heitsfalle rund 620 000. 


Nr. 43 


An großen Brücken wurden gebaut: 
6 Rheinbrücken, 
4 Elbebrücken, 
2 Oderbrücken, 
3 Donaubrücken, 
1 Weſerbrücke, 
1 Pregelbrücke. 

Im Zuge der Reichsautobahn außerdem rund 
3400 weitere Brücken gebaut. 

Der ungeheuren Steigerung der Leiſtungen 
auf dieſen und anderen Gebieten entſpricht die 
Steigerung unſerer Wohnungsbautätigkeit. Sie 
führte im Jahre 1937 ſchon zum Bau von 
340 000 Wohnungen, das ſind mehr als die 
doppelte Zahl des Jahres 1932. 

Insgeſamt wurden ſeit der Machtübernahme 
durch den Nationalſozialismus über 1400 000 
ee ha dem Wohnungsmarkt neu zuge 
ührt 

Ich möchte dies nun ergänzen durch einige 
Ausführungen über unſere großen Organiſa⸗ 
an und über unjere ſoziale Fürſorgetätig⸗ 
ei 

Der Mitgliederbeſtand der Deutſchen Arbeits⸗ 
front beträgt 1937 17 973 000 Einzelmitglieder. 
Mit den korporativen Mitgliedſchaften erhöht 
ſich die Zahl auf über 20 Millionen. Hierbei 
find die Mitglieder der Reichskulturkammer 
und des Reichsnährſtandes nicht mit inbegriffen. 

Und dies ſind nun die Leiſtungen zugunſten 
der Wohlfahrt der Schaffenden: 

Die Tarifgeſtaltung vor der Machtübernahme 
kann in kurzen Schlagworten folgendermaßen 
umriſſen werden: 13000 Tarifverträge, Kuh⸗ 
handel zwiſchen Intereſſentengruppen, Tarif⸗ 
ſchematismus, Nivellierung der Arbeitsbedin⸗ 
gungen, untertarifliche Entlohnung, Macht⸗ 
kämpfe: Streik und Ausſperrungen, allgemeine 
Unzufriedenheit. 

Nach 5 Jahren nationalſezialiſtiſcher Aufbau⸗ 
arbeit: 

7000 Tarifordnungen, Hare Rechtsverhält⸗ 
niſſe, kein Tarifſchematismus, ſondern Mindeſt⸗ 
bedingungen, Aufbau von Leiſtungslöhnen, kein 
Klaſſenkampf durch Streik und Ausſperrung, 
keine untertarifliche Entlohnung, wirkſamer 
Schutz aller ſozialen Belange, ſozialer Ausgleich 
durch die Deutſche Arbeitsfront, ſozialer Friede 
im Geſamten! 

Der Urlaub vor der Machtübernahme: 

Urlaub meiſt auf Koſten des Arbeiters, kein. 


geſetzlicher Anſpruch, lange Wartezeiten bis zur. 


erſtmaligen Gewährung, eee Urlauber, 
dauer bis höchſtens 5 Tag 
Nach 5 Jahren nationalſozialiſtiſcher 
Aufbauarbeit: 
Jedem ſchaffenden Volksgenoſſen ein An⸗ 


ſpruch auf bezahlten Urlaub, ſtatt Höchſturlaub. 


— Mindeſturlaub, Staffelung des Urlaubs nach 


Betriebszugehörigkeit, Lebensalter, Berufsalter 


und Arbeitsſchwere, kurze Wartezeit: in der 
Regel nur 6 Monate bis zur erſtmaligen Ge⸗ 
währung, erhöhte Urlaubsdauer für Jugend⸗ 
liche bis 18 Tage, Arlaub auch für Saiſon⸗ 
arbeiter, geſunde Erholung durch billige K. d. F. 
Reiſen. 

Die Lohnpolitik vor der Machtübernahme: 

Lohn gleich Preis für die Ware „Arbeit“ 
ſchematiſche Höchſtlöhne, Lohnbeeinfluſſung durch 
Arbeitsloſigkeit, untertarifliche Entlohnung, 
Akkordſchere und Leiſtungspaſſivität, keine Ste⸗ 
tigkeit des Einkommens, Verdienſtausfall durch 
Feiertage. 

Nach 5 Jahren nationalſozialiſtiſcher 
Aufbauarbeit: 

Sicherung des Rechts auf Arbeit, Sicherung 
eines Mindeſteinkommens, Lohnerhöhung bei 
Steigerung der Produktion, Lohnbindung an 
die Leiſtung, Stetigkeit des Einkommens, ge⸗ 
ſunde und ehrliche Aktordſchere, Maßnahmen 
zum Familienlaſtenausgleich. Bezahlung der 
Feiertage. 


Zur Sorge für die e 
wäre Pigendes zu erwã 

In der Erkenntnis, daß die 9 der 

Geſundheit des ſchaffenden Menſchen von 

größter Bedeutung für Volk und Reich iſt, 

wurde von der Deutſchen Arbeitsfront gerade 


dieſer Frage eine befondere Aufmerkſamkeit 


gewidmet. Die folgenden Zahlen zeigen es. 
Unterſuchungen von Betrieben u Be⸗ 
triebsbegehungen rund 17 000. Geſundheit⸗ 
Aa von Gefolgſchaftsmitglie⸗ 

dern mit eingeleiteter 1 im Krank⸗ 


triebsbeſichtigungen wurden kit 
Die von den Betrieben vorgenommenen 
Verbeſſerungen ſozialer Art überſtiegen ſeit 
1933 die Summe von 600 Millionen Reichs⸗ 
mark. Das alles wurde früher durch Streiks 


und durch Ausſperrungen vertan. 


Im einzelnen wurden nun an Verbeſſerun⸗ 
gen durchgeführt bzw. neu errichtet: 

23 000 Arbeitsräume, 

6 000 Werkhöfe, x 

17000 Speife- und Aufenthaltsräume, 

13 000 Waſch⸗ und Umkleideräume, 
800 Kameradſchaftshäuſer, 

1200 Sportanlagen. 

Ferner Verbeſſerungen in der Unterbrin⸗ 
gung der Mannſchaften auf 3600 Schiffen. 

der De 2000 Dörr beteiligten 
fich heute ſchon über 5000 Dörfer. 

Das Deutſche 1 ermög⸗ 
lichte dem deutſchen Arbeiter Beſuch von 
rund 62 000 Veranſtaltungen: Einzelvor⸗ 
trägen, Vortragsreihen, Volksbildungsarbei⸗ 


ten in Betrieben, Städten und Dörfern, Ar⸗ 
8 


beitsgemeinſchaften, Führungen, 
derungen, Ausſtellungen uſw. 


(FJortſetzung ſiehe Seite 6) 
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M liwoch, den 23. Februar 1938 


und Land 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 22. Februar 


unittwog: Sonnenaufgang 6.53, Sonnen⸗ 
1 ergang 17.20; Mondaufgang 2.35, Mond⸗ 
ntergang 10.44. 


Waſſerſtand der Warthe am 22. Febr. + 1,18 
gegen + 1,26 am Vortage. 


Feucttervorherſage für Mittwoch, 23. Februar: 

ttbejtand des meiſt wolligen bis bedeckten 
tete; ſtrichweiſe Niederſchläge; Tempera⸗ 
$ 2 2 bis 5 Grad über Null; mäßige Winde 
us Weft bis Nordweſt. 


Teatr Wielki 


Dienstag: Sinfoniekonzert 


pitw: „Die Afrikanerin“ (Geſchl. Vorſt.) 
onnerstag: „Lyſiſtrata“ 


| Freitag: „Tosca“ (Geſchl. Vorſt.) 


* 


Kinos: 


: „Eskapade“ (Engl.) 

: „Der blinde Paſſagier“ (Engl.) 

dh : „Jugendſünde “ (Engl.) 

Sji k: „Der Kurier des Zaren“ (Engl.) 

ili s: „Ein Königreich für einen Kuß“ 
ilſona: „Eine für eine Million“ (Engl.) 


Poſener Theolog entage 


SN unierte evangeliſche Kirche legt größten 
fha darauf, daß bei aller Ausdehnung der 

aktiſchen Arbeit, die gerade heute den 
i aſporapfarrern zugewieſen iſt, ihre theologi⸗ 
& iterbildung und Vertiefung nicht Teidet. 
ein wird ſeit Jahrzehnten alljährlich mindeſtens 
t e größere theologiſche Konferenz veranſtal⸗ 
geru ie auch in dieſem Jahr wieder zuſammen⸗ 
fup fen und unter der Leitung von General- 
und intendent D. Blau ſtehen wird. Am 1. 
Leh 2. März findet in Poſen ein theologiſcher 
und gang jtatt, an dem Muſitdirettor Kempff 


880 verſprochen haben. D. Steinwand, 
Bartia Mitarbeit in der Internationalen 
aus den Rußlandhilfe weit über Eſtland hin⸗ 


übe ekannt, wird zwei Vorleſungen halten: 
b t „Religionsunterricht und Erziehung“ und 
Kier „Die griechiſch⸗orthodoxe Kirche als betende 

rche“. Profeſſor Kempff behandelt die „Be⸗ 


arrer D. Steinwand aus Dorpat mitzu⸗ 


Beethovens „Neunte“ in der Kreuzhirche 


Aufführung durch Chor und Orcheſter aus Schneidemühl 


Wir kündigten bereits eine Aufführung der 
„Neunten infonie“ von Ludwig van 
Beethoven an, die am Sonnabend, d. 26. Fe⸗ 
bruar, abends 8 Uhr in der Kreuzkirche ſtatt⸗ 
finden wird. Das monumentale Werk des 
größten Tondichters aller Zeiten wird auf⸗ 
geführt von den Gemiſchten Chören Schnei⸗ 
demühl und dem Orcheſter des Landes⸗ 
theaters Schneidemühl, insgeſamt 322 Per⸗ 
jonen. Das Soloquartett bilden ausgezeich⸗ 
nete Sänger: Irmgard Baeige-Sopran, Do- 
rotheg Schröder-All, Wilhelm Albricht-Tenor 
und Wilhelm Steger Baß. Muſikaliſcher Qei- 


ter iſt Oswald Buchholz, Muſikdirektor des 
Landestheaters in Schneidemühl. Es wird 
ſich wohl niemand die ſeltene Gelegenheit 
entgehen laſſen, das prächtige Werk am 
Sonnabend zu hören; um ſo mehr, als die 
Aufführung auf hoher künſtleriſcher Stufe 
ſtehen wird. Karten ſind zum Preiſe von 
5 bis 1 zl bei Szrejbrowjfi in der Pierackiego 
zu haben, wo auch Beſtellungen von aus⸗ 
wärts angenommen werden. 

Ehrenſache des Deutſchtums in Stadt und 
Land iſt es, die Kirche bis auf den letzten 
Platz zu füllen. 


Baumpflanzungen an der 
Grunwaldzka 


Die Poſener Gartenbaudirektion, die um ein 
äſthetiſches Ausſehen des Stadtbildes und eine 
Vergrößerung des Baumbeſtandes bemüht iſt, 
iſt dieſer Tage an Baumpflanzungen an der 
Grunwaldzka herangetreten. Auf einer Strecke 
von 300 Meter ſind bisher außer Sträuchern 
50 junge Lindenbäume gepflanzt worden. In 
nächſter Zeit follen die Al. Hetmanſka und Rej- 
monta jowie die Marcelinſka mit Pappeln und 
Ulmen bepflanzt werden. 

— — — 

Verlegte Ziehung. Die Ziehung der Pfand⸗ 
lotterie zugunſten der Arbeitsloſen, die heute 
ſtattfinden ſollte, iſt auf den 8. März verlegt 
worden. 


Die Poſener Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
bittet uns, folgendes mitzuteilen: Telephon⸗ 
teilnehmer wenden ſich in Sachen der Anlage 
und Abnahme ſowie die Verlegung telephoni⸗ 
ſcher Einrichtungen direkt an die Direktion, ſtatt 
an das Poſt⸗ und Telegraphenamt in der Pocz⸗ 
towa. Dadurch wird die Erledigung der An- 
träge nur verzögert. Die Direktion kommt 
nur für Berufungen gegen die Entſcheide des 
Amtes in Frage. 


Vorführungen $, 4. 


uri APOLLO 


; Ab morgen, Mittwoch, d. 23. Februar 
ein Film von Weltruhm, der in Venedig mit dem Mussolini- Pokal preisgekrönt wurde, u. d. T. 


„Ifir erster Ball” 


Faſching im V. d. K. 


Die Poſener Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Katholiken in Polen veranſtaltet am 
Faſtnachtsſonntag, 27. Februar, 8 Uhr abends 
im Deutſchen Hauſe, Grobla 25, einen fröhlichen 
Abend mit Tanz. Güfte find herzlich willkom⸗ 
men und erhalten beſondere Einladungen durch 
das Caritas⸗Büro, Al. Mariz. Pilſudſkiego 25. 
Eintrittspreis für Mitglieder 0,49, für Nicht⸗ 
mitglieder 0,99 Z1. zuzüglich Steuer. 


PPP 


„Ihr erſter Ball“ 


Das hervorragendſte Filmwerk unter der 
Regie des berühmten Julien Duvivier ſehen 
wir ſchon morgen im Kino „Apollo“. 


Von all den Filmen der Welt, die in Vene⸗ 
Ba gezeigt wurden, errang dieſes große 

ilmwerk „Ihr erſter Ball“ den „Goldenen 
Muſſolini⸗Pokal“. 

Der Film ſchildert die er einer un⸗ 
gewöhnlich ſchönen Frau, die ihre Verehrer 
ins Unglück ſtürzte. 

Die Hauptrollen in dieſem Film ſpielen 
franzöſiſche Schauſpieler: Harry Baur, Marie 
Bell, Pierre Blanchar und Pierre R. Wil⸗ 
liam. - R. 1099. 


Vorführungen 5, (u. 9 Uhr. 


poſener Serictschronik 


Das „teure“ Feſtgelage 
Der 35jährige Piotr Szymanſti und der 46jäh⸗ 
rige Ludwik Klinowſki ſtanden wegen eines 
Einbruchs vor Gericht, bei dem ſie einen grö⸗ 
ßeren Poſten Wein, Schnaps und Zigaretten 
aus einem Geſchäftslager in der Wielka ent⸗ 


wendet hatten. Mitten im Feſtgelage waren 
ſie von der Polizei überraſcht worden. Vor 
Gericht ſagten ſie aus, daß ſie die bei ihnen 
vorgefundenen Getränke und Zigaretten von 
einem gewiſſen Kilman bekommen hätten, den 
ſie auf der Straße trafen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Szymanſti wegen Hehlerei zu 15 Mo- 
naten und Klinowſki zu 8 Monaten Gefängnis 
ohne Bewährungsfriſt. 


$port-Chrenik 


Zweite Niederlage der polniſchen 
Fußballer 


Die Fußballmannſchaft Weſtpolens, die am 
Sonntag in Lille gegen eine nordfranzöſiſche 
Elf 0:4 verlor, trug am Montag ihr Revanche⸗ 
Treffen in Lens aus und wurde wieder ge⸗ 
ſchlagen. Das Schlußergebnis lautete 4:2 für 
die Franzoſen, die bei Halbzeit 1:2 im Nach⸗ 
teil waren. 


Gewinne der Stan'slotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am vierten Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
41. Staatslotterie wurden folgende größere Ger 
winne gezogen: 

50 000 Zu: Nr. 156 318. 

15 000 31.: Nr. 104 091. 

10 000 3}: Nr. 139 814. 

5000 31.: Nr. 137 944, 149 957. 


d tung des Kirchengeſanges für die Erneuerung 

es evahgeliihen Gottesdienſtes“. Er hat 
außerdem ſeine Mitwirkung in einer muſikali⸗ 
i en Feierſtunde in der Poſener Kreuzkirche zu- 
ammen mit dem Poſener Bachverein zugeſagt. 
pz: 


Regie des berühmten Julien Duvivier. 


In den Hauptrollen: Harry Baur — Marie Bell — Pierre Blanchar. 


Heute, Dienstag, zum letzten Male: „E S K A P AD E~“ mit Marlene Dietrich. 
20090000 9000000000000000009000000000000009000000000000000 s0000 
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136 846. 


© | 2000 31: Nr. 120 225, 186 539, 149 480, 154 056 
2 1000 3l: Nr. 45589, 88265, 92043, 159578 
3 Nachmittagsziehung: 

325 000 Zu: Nr. 109 758. 

820 000 3}: Nr. 34 124. 

3 15000 3t: Nr. 124 224. 

© | 5000 31.: Nr. 38412, 55 761. 

2 2000 3t: Nr. 67 830, 70 501, 159 49. 
2 1000 3t.: Nr. 7914, 8493, 61643, 92 115, 
e 2 


Heinrich von Stein — 


ein Vorpoſten der Zukunft 


dei 


Bon Günter Ralfs. 


Das Februarheft der Zeitſchrift „Das Innere 
Reich“ enthält einen Aufſatz von Günter Ralfs 
über den jungen Philoſophen Heinrich von 
Stein, der, 1887 allzufrüh geſtorben, unſerem 
Volke ein Werk hinterlaſſen hat, das in en geiſti⸗ 
gen Größe bisher noch kaum bekannt iſt. Der fol⸗ 
gende „ mit Erlaubnis der Heraus- 
geber dieſer Würdigung entnommen. 


00 Im engeren Kreiſe ſeiner Schüler brachte Stein Zeit⸗ 
hagen zur Sprache, die uns ſeheriſch berühren: 
An einem der gemeinſamen Abende erzählt Elſter, er 
am Sonntag zuvor zur Dankeskirche am Weddingsplatz 
efahren, um einen vielgerühmten jungen Prediger zu hören. 
unterwegs feien ihm Scharen von Arbeitern begegnet, deren 
habe zum Teil blutrünſtig geichlagene Geſichter fon entſetzt 
iu zen. Es ſei ein ſchrecklicher Eindruck geweſen, mit dem er 
6 die Kirche gekommen ſei: die Gutgekleideten gingen zum 
Kuttesdienſt, die zerlumpten Enterbten der Geſellſchaft zur 
jape. — Stein ſieht den jungen Studenten ernſt an: viel 
yolimmer als dieſe ſtumpfen Geſichter ſei die geiftige Roheit 
den gut angezogenen Publikums „Unter den Linden“. Von 
denen fei wirklich nichts zu erwarten. Untereinander fei bei 
er Arbeiterbevölkerung auch keine Roheit zu an die 
Auche ſich nur geltend gegen ihre natürlichen Feinde und 
er. f 
n Entwurf feiner erſten Habilitationsſchrift für die 
Berner Fakultat ſteht der Satz: „Auf dem Firſt des 
Se laſtes, in dem Schacht der Gruben ringt der Arbeiter mit 
vn harten Tode, um den Glanz feines Lebens zu verſchö⸗ 
dan an welchem er keinen Teil hat: und ihr wundert euch, 
9100 Härte feine einzige Kraft wird?“ — Ein gerechter Aus⸗ 
Ñ ch dieſer ſozialen Spannungen und zugleich die gründ⸗ 
vo Behebung der ſtändiſchen Vorurteile ſchien Stein die 
rei dringlichſte en der Zukunft. Im deutſchen Kaiſer⸗ 
polt ab er kaum Anſätze dazu. Einzig in Bismarcks Sozial⸗ 
itik, vor allem in der Alters⸗ und Invaliditätsverſorgung 
gie er „einen Lichtblick in der von ſchnödeſter Selbſtſucht re- 
rten modernen Geſellſchaft“. 
r Arbeiter erſchien Stein durchaus als Hauptperſon 


8 Ja ; Ee e ba bw en 
daldgedenhenderts: aber was ihm fehle, ſei die notwendige 


nde Gemeinſchaftsform. Bei einem Beſuch in Kiel 


macht er (9 Juni 1886) folgenden hellſichtigen Eintrag ins 
Tagebuch: „Zwei Unteroffiziere, drei Schritt hinter ihnen der 
Gefreite. Von der anderen Seite her Strom der Arbeiter, 
ungebührlich, ungeordnet, häßlich, haltungslos. Ohne Zwei⸗ 
fel ſind ſie die Hauptperſonen jenes Geſpentes. Jene An⸗ 
ordnung — ſpaniſch, mittelalterliche Sitte — hier machtlos, 
warum ſollen wir uns dieſen Zwang auferlegen, wo iſt das 
reale Motiv? — Aber ſo geht es auch nicht.“ 

Trotz ihrer erſtarrten Form, die das Gefüge der deut⸗ 
ſchen Lebensordnung — das zeigte mit unheimlicher Deut- 
lichkeit das Kieler Straßenbild — zu zerklüften drohte, ſah 
Stein aus eigenſter Erfahrung im Kern der . 
Armee die vorbildliche Schule des Gemeinſchaftsgeiſtes. Als 
feine Studenten einmal über den Sinn des Milltärdienſtes 
ſprachen, ſagte Stein: das wahrhaft Gute dabei ſei, daß man 
einmal das Gefühl einer großen Gemeinſchaft erlebe, das 
man ſonſt nirgends im modernen Leben empfinde; aus dieſem 
Mangel erkläre ſich auch das Freudloſe unſeres Lebens. Auch 
die wachſende Religionsloſigkeit führte er auf den Schwund 
des Gemeinſchaftsgefühls zurück; er glaubte, daß es nötig 
ſei, dem Volke „einen beugen Gott“ wiederzugeben. 

Stein, der ſchon mit zwanzig Jahren das „bleierne Ver⸗ 
ſtummen“ beklagt hatte, das „uns Menſchen von heute von⸗ 
einander abſchließt“, wünſchte gerade den Maſſen des arbei⸗ 
tenden Volkes jolh eine „fejt organiſierte Gemeinſchaft“, wie 
fie im Heer und ſelbſt bei den Jeſuiten wirkſam ſei. Er 
wußte: Form iſt notwendig; aber ſie darf nicht von 1 
aufgezwungen, ſie muß aus der Tiefe des Materials, das 
dieſer Form erſt Gehalt und Sinn, Wucht und Würde ver⸗ 
leihen ſollte, geboren werden. . 

on in den dramatiſchen Bildern „Aus der Franzö⸗ 
ſiſchen Revolution“ hatte er zeigen wollen, in welche Ab⸗ 
gründe ein Aufſtand führen muß, der ſeinen Urſprung nur 
einzelnen Schichten der Geſellſchaft oder gar den abſtrakten 
Forderungen der Vernunft, nicht aber der „Tiefe und Kraft“ 
des ganzen Volkes verdankt. 

Aus der Ueberzeugung, daß ſich die Idee einer echten 
Erneuerung im Leben eines Volkes leibaftig verkörpern 
müſſe, daß alles „auf die Verbindung des Idealen mit dem 
Sinnlich⸗Wirklichen“ ankomme, verſuchte er auch den tieferen 
Sinn zu rechtfertigen, der den Mörder Kotzebues bei feiner 
Tat geleitet haben mochte. In der Nacht vor der Hinrichtung 
läßt Stein Karl Ludwig Sand zu einem Beſucher jagen: „Ich 
will ja kein Beiſpiel des Mordes gegeben haben. — Aber den 
deutſchen Gedanken ſchafft nun nichts mehr beiſeite. Einſt 
ſuchte er das Heil in den Wolken. Nun will er das Ueber⸗ 
ſchwengliche im Leben verwirklichen.“ 

Neben dem Arbeiter und dem Soldaten ſtand vor Steins 


Rückſiedlung 


e der deutſche Bauer als künftiger Träger ſolch eines 
iſchen Geiſtes. i 4 : 

o ſollte es faſt den Sinn einer ſpäten Sühne haben 
als Stein im Lutherjahr 1883 einen merkwürdigen Aufruf 
entwarf: an Stelle der geplanten Stiftung von Stipendien 
ur bloß akademiſchen Förderung des theologiſchen Studiums 
Dee er den Ausbau einer groß angelegten: bäuerlichen 
„Lutherſtiftung“, der erſtaunliche Aufgaben geftellt wurden: 


Au 
völ 


Landſchaften, die durch vernunftloſe Entwaldu der 
beherrſchenden Höhenzüge verarmt ſeien, ſollen dur ein⸗ 
malige Aufwendung großer Mittel, die jih ſchon im Verlauf 


einer Generation dur 
den, im weiteſten U 
tiger aber ſei die Zuwen 
platte Land, und zwar in folgendem 


Sinne: Br 
„Will der ftrebende Bauernſohn ſtudieren, oder ſtãdti · 
ſcher Induſtrieller werden, ſo werde dafür der Sohn hody 
ebilderter Eltern: Bauer, ſchlichter Klein-Grundbefiger. 
Das Kapital, das ſonſt für das akademiſche Studium aufzu⸗ 
kleiner Bauernhöfe meiſt 

wirtſchaftliche Ausbildung 


reichliche Erträge rechtfertigen wür · 
ange aufgeforſtet werden; noch wich⸗ 
ung geiſtigen Kapitals für das 
regeneratoriſchen 


bringen fei, werde zum Ankau 
enügen. Die notwendige lan j lu L 
hi ohne ähnliche Unkoſten durch produktive Beteiligung an 
der Landarbeit zu gewinnen. „Tauſende würden das ge 
ringjte Handwerk vorziehen und fih glücklicher fühlen, wenn 
ihr je aaen nicht hierunter litte, wenn fie nicht durch eine 
folche Wendung aus der SIRU ausſchieden. Nehmt 
dieſe Vorurteile hinweg, und die Ueberfüllung der geiſtigen 
Berufsklaſſen ſchwindel“ 

Durch eine „Verlagerung der Spiken d 
ſei vor en auf die Behebung ſolcher tändifcher Vorurteile 
einzuwirken. Durch „gemeinſame Beſtrebungen“ fei die 
der dafür geeigneten ſtädtiſchen Jugend plan 
voll zu fördern. „Die edlen Keime deutſcher Bildung ent 
keimten vielfach dem flachen Land; ſie werden in den Frei 
ſtunden der Bauern wahrhafter ſich entfalten, als in denen 
des übermüdeten Juriſten oder Wiſſenſchaftlers. Durch die 
größere, nun aufgewendete Intelligenz wird der Ackerbau 
auch direkt gehoben werden, wird beſſer lohnen, und einen 
freien, gleichgeſinnten Verkeyr zwiſchen Stadt und Land er⸗ 
möglichen.“ 

All dieſe kühnen Forderungen, die Stein mit ſeinen Stu⸗ 
denten durchdachte, drängten der einen, klar erkannten Not⸗ 
wendigkeit gu: den „deutſchen Gedanken“ aus den Wolken 
einer „überſchwenglichen“ Idee als Samenkorn ins Erdreich 
der deutſchen „Wirklichkeit“ zu ſenken, um dort, im Hier und 
Heute, den Geiſt einer urſprünglichen Gemeinſchaft zum Le⸗ 
ben zu erwecken. , 


en der Geſellſchaft“ 
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Szamotuly (Samter) 
Furchibare Familientragödie 


ü, Am Sonnabend ſpielte ſich um 9 Ahr 
morgens n der Wohnung des Arbeiters Gu- 
charſti in Bnin eine blutige Familientragödie 
ab. Die 21jährige geiſteskranke Ehefrau des S. 
nahm ein Küchenmeſſer und tötete damit ihren 
zwei Monate alten Sohn Yözef, indem fie 
ihm die Kehle durchſchnitt. Dann ſchnitt ſich 
die Frau ſelbſt die Kehle durch. Als Sucharſki 
nach einigen Minuten die Wohnung betrat, 
fand er ſein Kind als Leiche vor, während die 
Frau in einer Blutlache auf dem Fußboden 
lag, Ein aus Wronke herbeigeholter Arzt ord- 
nete die Überführung der Frau ins Kranken- 
haus an, wo fie, ohne die Beſinnung wieder- 
erlangt zu haben, nach einigen Stunden ſtarb. 


Jarocin (Jarotſchin) 


Strenge Maßnahmen gegen die Verbreitung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche. Im Zuſamen⸗ 
hang mit der amtlichen Feſtſtellung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche in Klenka haben die Behörden 
alle Maßnahnien ergriffen, um eine Weiter⸗ 
verbreitung der Seuche nach Möglichkeit zu ver⸗ 
hindern, Alle Zugangsſtraßen zu dem verſeuchten 
Gebiet ſind polizeilich abgeſperrt, und auch der 
Perſonenverkehr iſt ſtark eingeſchränkt. Gottes- 
dienſte und öffentliche Veranſtaltungen ſind in 
dem Seuchengebiet und dem benachbarten Neu⸗ 
ſtadt bis auf weiteres abgeſagt. Eine in Klenka 
weilende Kommiſſion entſcheidet über weitere 
Maßnahmen, Ob all dieje Maßnahmen den ge- 
wünſchten Erfolg haben werden, it noch frag⸗ 
lich, da bereits andere Ortſchaften unſeres 
Kreiſes im Seucheverdacht ſtehen, wie z. B. das 
von Klenka etwa 15 Kilometer a Gut 
Klein⸗Lubin und die Umgegend von Kſiaz. 


*Statiſtit des Standesamtes Jaxotſchin. Im 
Jahre 1937 wurden in der Stadt Jarotſchin 
177 Geburten, 130 Todesfälle und 65 Trauungen 
verzeichnet. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt 
betrug am 31. Dezember v. Is. 9555 Perſonen. 


Kiszkowo (Welnau) 


wm, Jugendtag. Am Sonntag fand hier in 


der evangeliſchen Kirche ein Jugendtag ſtatt, 
dei dem der Jugendchor der jezt von Wel nau 
betreuten Kirchengemeinde Revier und der 


Jugendchor Schokken mitwirkten. Die Feier be⸗ 
gann um 9.30 Uhr mit einer Morgenandacht, 
die von Vikar Biſchoff abgehalten und mit 
einem Choral des Jugendchors Revier einge⸗ 
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Jubiläumsfeſt der Stadt Neutomiſchel 


Im Zeichen der Heimatverbundenheit 


an. Das Jubiläumsfeſt unſerer Stadt 
wurde hier durch die Deutſche Vereinigung unter 
Anteilnahme des geſamten hieſigen Deutſchtums 
im Rahmen eines großen Faſtnachtsfeſtes 
begangen. Ueber 500 Volksgenoſſen füllten den 
reich mit Tannengrün geſchmückten großen Olej⸗ 
niczakſchen Saal. Auch prominente Vertreter 
unſerer polniſchen Mitbürger waren anweſend, 
um das eigenartige Feſt, das als „150⸗Jahr⸗ 
feier von Neutomiſchel“ aufgezogen war, mitzu⸗ 
erleben. Nachdem der Ortsgruppenvorſitzende 
in einer Anſprache alle willkommen geheißen 
hatte, verkündigte er das Programm des 
Feſtes, das im Zeichen des Humors ſowie der 
Heimatverbundenheit ſtehe. Die Vorführungen 
begannen mit dem Einzug des Bürgermeiſters, 
der Stadt⸗,; Innungs⸗ und Gemeindevertreter zu 
einer Jubiläumsfeſtſitzung. In humoriſtiſcher 
Weiſe ſchilderte der „Oberbürgermeiſter“ alle 
Geſchehniſſe aus der Geſchichte der Stadt und 
erhob Neutomiſchel zur Großſtadt. Darauf er⸗ 
folgte die große Ordensverleihung an Stadt⸗ 
und Gemeindevertreter unter Hervorhebung 


ihrer Verdienſte, was ſtürmiſche Heiterkeit und 


jubelnden Beifall hervorrief. Die Vertreter 
der umliegenden Hauländergemeinden brachten 


| 


Jubiläumsgaben (Hopfenranken, Weidenbündel, 
Getreideähren u. a.), die die Eigenart jeder 
Gemeinde verſinnbildlichten. Immer wieder 
erklang es: „Hopfen und Malz — Gott er: 
halts.“ In der humoriſtiſchen Ausgeſtaltung 
klang doch immer wieder die tiefe Verbunden⸗ 
heit und Liebe zur Neutomiſcheler Heimat hin⸗ 
durch. Nach Tanzeinlagen folgte ein luſtiges 
Theaterſtück: „Der taube Hummel“. Die vier 
Darſteller ernteten wohlverdienten Beifall. 
Dann brachte der „Hans Sachs“ der Ortsgruppe, 
Vg. Paul Madwig, feines Zeichens Schmied, 
in einem ſelbſtverfaßten Poem die Geſchehniſſe 
des letzten Jahres in der Ortsgruppe zur Ver⸗ 
leſung, auch er erntete reichen Beifall. Das 
Feſt, das wochenlang mit Luſt und Eifer vor⸗ 
bereitet worden war, war ein Feſt der ganzen 
Volksgemeinſchaft. Die Deutſche Vereinigung 
hat den Zweck der Veranſtaltung, die Arbeit 
der Väter, die den Landſtrich hier urbar ge⸗ 
macht und zu hoher Kultur gebracht haben, vor 
unſerem geiſtigen Auge erſtehen zu laſſen und 
allen Teilnehmern eine Stärkung des Heimat⸗ 
gefühls zu vermitteln, voll und ganz erreicht. 
Ein Heimat- und Volksfeſt im tiefſten Sinne 


des Wortes. \ 5 


leitet wurde. Nach einem gemeinſamen Gelang 
hielt Diakon Martin Laplirch einen Vortrag 
über das Bibelwort „Unjer Gott kommt und 
ſchweiget nicht“. Nach einem weiteren gemein⸗ 
ſamen Geſang hielt Frl. v. Klitzing eine kurze 
Singſtunde ab. Nachmittags 3 Uhr begann der 
Jugendgottesdienſt, der mit dem vom Nach 
chor Welnau vorgetragenen Choral „Jaäuchzet 
dem Herrn alle Welt“ eingeleitet wurde. Nach 
der von Paſtor Nitz⸗Kletzto abgehaltenen Litur⸗ 
ie und einem Chorgeſang der Welnauer Jugend 
ielt Jugendpaſtor Brauex⸗Obornik die Predigt 
über das Thema „Jeſus Chriſtus i und 
heute und derſelbe auch in Ewigkeit“. Nach 
einem weiteren Stück der Liturgie und einem 
Chorgeſang hielt Jugendpaſtor, Brauer einen 


Die Schlußanſprache 
x ehalten. Alle 


wurde von Paſtor Nitz⸗Kletzko geh 
äſte der evan⸗ 


auswärtigen Teilnehmer waren 
geliſchen Gemeindeglieder. 


Deutſchlands wirtſchaftlicher Aufftieg 


Jortſetzung der Führerrede von Seile 4 


Dieſe Veranſtaltungen wurden 1936 von 
über 10 Millionen Teilnehmern beſucht 
48 000 Theaterveranſtaltungen hatten rund 
22,1 Millionen Beſucher. Dazu: rund 47 000 
Filmveranſtaltungen mit über 18,6 Millionen 
Beſuchern, rund 11000 Konzertveranſtaltun⸗ 
gen mit 5,6 Millionen Beſuchern, rund 1300 
Fabriksausſtellungen mit rund 3,3 Millionen 
Beſuchern, rund 121000 ſonſtige kulturelle 
Veranſtaltungen mit zuſammen mehr als 50 
Millionen Beſuchern. 

Daneben wurden rd. 600 Arbeitergemein⸗ 
ſchaftslager ee eee Alpen⸗ 
ſtraßenlager, Wehrmachtbaulager uſw.) mit 
über 180 000 Mann Belegſchaftsſtärke be⸗ 
treut. In über 300 Sonderveranſtaltungen 
wurde 190 000 Angehörigen der Wehrmacht 
und des Reichsarbeitsdienſtes eine freizeit⸗ 
liche Erholung zuteil. 74 000 Männer nah- 
men an Land⸗ und Seereiſen uſw. teil. Zwi⸗ 
ſchen Wehrmacht und Reichsarbeitsdienſt 
fanden über 30 Gemeinſchaftsveranſtaltungen 
mit 225 000 Teilnehmern ſtatt. 480 Betriebs⸗ 
konzerte von Militär⸗ und Arbeitsdienſt⸗ 
kapellen erbrachten eine Beſucherzahl von 
etwa 500 000 Volksgenoſſen. Insgeſamt 
wurde über 2 Millionen Perſonen die Mög⸗ 
lichkeit einer Freizeitgeſtaltung gewährt. 

Auf dem Gebiete des Sportes beteiligten 
ſich ſeit 1934 rund 21 Millionen Beſucher an 
über 1 Million Uebungsſtunden. In den 
Seebädern wurden ca. 350 000 Volksgenoſ⸗ 
ſen ſportlich betreut. Die Leitung des Spor⸗ 
tes liegt in den Händen von über 4500 Sport- 
lehrkräften. Wann iſt jemals 85 den Ar⸗ 
beiter mehr geſorgt worden! (Beifall). 

Reiſen, Wandern und Urlaubsgeſtaltung 
nahmen einen großen Aufſchwung. Die See- 
ei gg erſtreckten ſich nach Norwegen, Ma⸗ 
deira, Azoren und Italien; folgende Zahlen 
geben eine Ueberſicht: 

Seit 1934 wurden insgeſamt 384 See⸗ 
fahrten mit 490 000 Teilnehmern, über 60 000 
Landfahrten mit über 19 Millionen Teil 

rn, 113000 Wanderungen mit rund 
3 Millionen Teilnehmern durchgeführt. Der 
Deutſchen Arbeitsfront ſtehen 9 große Ueber⸗ 
ſeedampfer zur . darunter vier 
eigene. Die bisherigen wendungen für 
die K. d. F.⸗Flotte allein betrugen über 
21 000 000 Reichsmark. Die geſamten Auf- 
wendu für K.d. F. ohne Inveſtierungen 
und Schiffsbauten haben feit 1934 rund 77 
Millionen Reichsmark betragen. Seit der 
Gründung von Kd. F. im Jahre 1934 find 
insgeſamt 155 Millionen Veranſtaltungsteil⸗ 
jir e: e worden. 
„Eine gänzlich neue rein nationalſozialiſti⸗ 
ſche Einrichtung ſtellt der Arbeiladienſt nr 
1933 gab es im Freiwilligen Arbeitsdienſt 
etwa 1 Dutzend größere und 100 kleine Ar⸗ 
beit⸗vereine. Nach 135 jährigem Uebergang 


reiche Verbände. 


Arbeitsdienſtes geſichert. Er umfaßt zur 
Zeit in zwei ſechsmonatlichen Dienſtzeiten je 
rund 200 000 Mann. Der weibliche Arbeits- 
dienſt beträgt 25000 Arbeitsmaiden. Seit 
1933 ſind 1850 000 junge deutſche Männer 
und 120 000 Mädchen durch die Schule des 
Arbeitsdienſtes gegangen. (Beifall!) 5 
Auch das Bild der deutſchen Jugendfüh⸗ 
rung ift ein imponierendes. Vor der Macht⸗ 
übernahme gab es eine vollkommene Auf⸗ 
ſplitterung der deutſchen Jugend in zahl⸗ 
Heute im ganzen Reichs: 
gebiet nur noch eine Jugendorganiſation, 
HI. und BdM. Sie umfaßt 1937 über ſieben 
Millionen Mitglieder. 
59 Gebiets- und Obergebietsführer, 
1365 Bann⸗, Jungbann⸗ und Untergau⸗ 
führerinnen, 
9000 Unterbann⸗ und Ringführerinnen, 
550 500 untere Führer und Führerinnen 
ſtehen im Dienſte dieſer gewaltigen modernen 


. aegung. 
ie Zahl der Teilnehmer am Reichsberufs⸗ 
wettkampf betrug: t 
1934 500 000 
1935 750 000 
1936 1036 000 
und 1937 1800 000 Jugendliche. 


In anderen Ländern wird die Jugend gegen 
die Arbeit gehetzt. 
Ein ähnliches Bild bietet der Reichsſport⸗ 
wettkampf: £ 
1932 1,6 Millionen Teilnehmer, 
1934 25 Millionen Teilnehmer, 
1935 3,7 Millionen Teilnehmer, 
1936 5,8 Millionen Teilnehmer, 
und 1937 6,1 Millionen Teilnehmer. 
Die Marine⸗ Hitlerjugend umfaßt 45 000 
Jungen. Die Motor- Hitlerjugend umfaßt 
60000 Jungen. Im Dienſte der Flugertüch⸗ 
tigung wurden 55000 Angehörige des deut⸗ 
ſchen Jungvolks im e zu Ge: 
meinſchaftsarbeiten ausgebildet, 74000 Hitler 
jungen ſind in den Fliegereinheiten der 
Hitler-Jugend organiſiert. 15000 Jungen 
beſtanden allein im Jahre 1937 ihre Gleit: 
und Segelflugprüfung. i 
Im Kleinkaliberſchießen erhalten heute 
1200 000 Hitler⸗Jungen regelmäßigen Un⸗ 
N der von 7000 Schießwarten geleitet 
wird. 
Zur Zeit find allein für die Hitler-Jugend 
1400 Heime im Bau begriffen und eine große 
Anzahl von Schulen.“ 
Das Jugendherbergswerk verfi igi über 
2000 Jugendherbergen mit rund 8 Millionen 
Uebernachtungen im Jahre 1937. Dies find 
mehr als achtmal ſoviel Uebernachtungen als 
ſämtliche Jugendherbergen der ganzen Welt 
zuſammen beſitzen. ' i 


Vortrag über „Aufgaben und Stand 8 
kirchlichen Jugendarbeit“. 


war im weſentlichen der Aufbau des i 


Inowrocław (Hohenjalza) 

ü: Frauen als Dorfihulzen. Während der 
Schulzenwahlen in den Ortſchaften der Sammel⸗ 
gemeinde Inowroclaw⸗Weſt wurden drei Frauen 
zu Schulzen gewählt, und zwar Zofia Kolaſinſta 
in Koluda Wielka, Neft . in Koluda 
Mala und Józefa Mlicka in Gnojno. Ferner 
wurde Zofia Jaworowicz zum ſtellv. Schulzen 
in der Dorfgemeinde Tuczno-Cukrownia ge- 
wählt. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü. Vergrößerung des Schützenhauſes. Auf der 
diesjährigen Generalverſammlung der hieſigen 
Schützengilde wurde beſchloſſen, das Shühen 
haus im Stadtpark zu vergrößern, drei Schieß⸗ 
ſtände mit drei Scheiben, einen beſonderen 
Schutz für die Bedienung und den Graben breiter 
zu bauen. Dieſe Arbeiten ſollen bis zum 3. Mai 
durchgeführt werden. ; 


Für die Geſundheit dieſer Jugend find in 
der HJ. über 4000 Aerzte tätig, 800 Zahnärzte 
und =ürztinnen, rund 500 Apotheker, denen 
40 000 junge Feldſchere und 35.000 Unfall- 
dienſtmädel Hilfsdienſt leiſten. Die Betreu⸗ 
ung der einzelnen Jungen und M er⸗ 
ledigen 30000 Aerzte, die vom A 
Voltsgeſundheit dafür zur Verfügung ſtehen. 
Jährlich findet ein Geſundheitsappell der 
ganzen deutſchen Jugend ſtatt. Die Zahl der 
ärztlich e überſteigt zur Zeit 
jährlich eine Million. 

An großen ſozialen Einrichtungen ſteht an 
der Spitze das deutſche Winterhilfswerk. 
Sein Aufkommen betrug 

1983 350 Millionen Reichsmark, 

1934/35 360 Millionen Reichsmark, 

1935/36 371 Millionen Reichsmark, 

1936/37 408 Millionen Reichsmark, 
insgeſamt alfo rund 1 490 000 000 feit 1934. 

as find um uber 300 Millionen mehr an 
freiwilligen Spenden als in den Jahren 
1912/13 der berühmte Wehrbeitrag, aus⸗ 
machte. Dieſes gewaltigſte ſoziale Buer 
werk wird ergänzt durch die Stiftung „Opfer 
der Arbeit“ mit Spenden von über 10 Mil⸗ 
lionen Reichsmark. A b 

Durch die Spende des Künſtlerdankes mit 
über 35 Millionen Reichsmark und durch die 
Goebbelsſtiftung mit über einer Million 
Reichsmark, . 

Vor der Machtübernahme durch den Natio- 
nalſozialismus exiſtierte nichts, was fih mit 


Die deutſche Kulturentwicklung 


Das geſamte Bild der deutſchen Kultur- 
entwicklung ergibt ſich am beſten auch aus 
der Wertung durch die übrige Welt. geh 
reiche große Preiſe, Ehrendiplome und Gold⸗ 
medaillen verſuchen dieſer Wertung äußer⸗ 
lich Ausdruck zu verleihen. 


Die Geſamtauflage der Illustrierten Bei- 
tungen ſtieg von 9/5 Millionen bis 1937 auf 
15 Millionen. Sogar die Zahl der Aus 
landsjournaliſten, die Deutſchland beſuchten, 
2078 von 872 im Jahre 1932 allein auf 
2973 im Jahre 1937. Man kann nur fragen: 
Woher dann dieſe Unkenntnis über unſere 
deutſchen Zuſtände ?! 

Der Fremdenverkehr überhaupt beſaß 
1932 14 305 000 Meldungen und Millio- 
nen Uebernachtungen. Er ſtieg bis 1937 auf 
27 Millionen Meldungen und 103 Millionen 
Uebernachtungen. 

Die oi der Ausländer im Jahre 1932 
von 1114000 Meldungen bis zum Jahre 
1937 auf 2400000 Meldungen. ga 
ihrer Uebernahiungen von 2673000 auf 

ber? Millionen. Es würde intereſſant fein, 
vielleicht aus engliſchem Munde die SR der 
Reiſenden in Somjetrußland zu vernehmen. 

Die Beſucherzahlen im deutſchen Film ers 
reichten 1932 rund 235 Millionen und ſtiegen 
bis 1937 auf über 376 Millionen an. 

Die Einnahmen des Films betrugen 1932 
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für 


B 
einer böswilligen Auslandsjournaliſtit # 
widerlegen, die vorgibt, in Deutſchland würd 
das Kulturleben ſeit unſerer qchtüber 
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Staregard (Stargard) 


Drei⸗Tagemarſch g | 
einer 60jährigen Nas e Gericht 


Aus der Ortſchaft Kaſparus in der Süd 
oſtecke des Stargarder Kreiſes hatte ſich 

60 Jahre alte Julianna Pedzimſka vor Ge⸗ 
richt zu ſtellen. Da fie kein Geld für die Bahn“ 
fahrt hatte, legte ſie den langen Weg in einen 
dreitägigen Fußmarſch zurück. 


Grudziadz (Graudenz) | 

ng. Vom Graudenzer PVerihönerungsverei® 
Kürzlich fand im Sitzungsſaal des RNathauſe? 
eine e des hieſigen Verſchönerungs“ 
vereins ſtatt, auf der der Vorſitzende Wadi 
wud ausführlich über die Tätigkeit des Ver 
eins berichtete. Aus dieſem Uericht geht her“ 


' 
z 


erneuert und 78 erbaut, 
gegenwärtig 2076 Gebäude zählt. 975 
wurden neue Anlagen angelegt und auch nen 
Vänke in den Anlagen und den Straßen aus 
geſtellt. In Graudenz entfallen auf einen Ein 
wohner 10 Quadratmeter Parkanlagen, 14 Qu 
dratmeter Schrebergärten und 112 Quadrat 
meter Wald. Zum Schluß forderte der BM 
ſitzende die Bevölkerung auf, die privaten um 
ſtädtiſchen Anlagen zu ſchonen und zu ſchützen 


Dramatiſche Tage 
im Dreikaiſerjahr 1888 


Ereignisreiche Wochen und Monate, die ven 
50 Jahren die Reichsſchöpfung Bismarcks z 
erſten Male erſchütterten und bewegten, finden 
jetzt in dem großen „Woche“ Dokument „DL 
matiſche Tage im Dreitaiſerjahr 1888“ m, 
packende Darſtellung. Ernſt Lewalter gibt — 
ſeiner ſpannenden Erzählung einen tiefen * 
blick in die Ereigniſſe und die Bedeutung jenet 
ſchickſalsſchweren Tage. Eine Fülle eingigar 
ger Bild⸗Dokumente zeigt die Perſönlichkeiten 
die Schauplätze und Höhepunkte des tragiſche! 
Geſchehens. — Im gleichen Heft bringt s 
Woche“ neben dem Roman, kurzweiligen Gr 
ſchichten und aufſchlußreichen Tatſachenberichtel 
wieder eine Menge aktueller Bilder aus alet 
Welt und viel Humor. 


dieſen gewaltigen Leistungen überhaupt ouch 
nur vergleichen ließe. | 
Die ungeheure Teilnahme des dei 10 
Volkes an ſeinem Geſamtaufſtieg ergibt 
aus den ſtetig ſteigenden Beſucher. der 
apon er Veranſtaltungen der 2 ; 
ilme, fome aus der ungeheuren 
der Rundfunkhörerzahl. che 
Allein im Jahre 1937 fanden 15 potita 
3 mit Zahl hen Runfunt 195 — 
ſuchern ſtatt. ie r n A 
ſtieg von 4,2 Midlicpen im Jahre 19 125 
9.087 000 im Jahre 1937. Die Höhe der Ein 
en von 93 Millionen auf 204 Millionen. 
ie Produktion von Rundfu 
geräten 97 N ka 
1932 1011000 Stüd, J 
1937 1681000 Stüd plus * 
sempfänger. 


he B Bee 
nsgeſamt wurden feit kuchen 
über 4015 Millionen Empfänger ab í 
Die Zahl der ſpielenden deutſchen 
betrug } 

1932 199, 


BT O j 
Die Anzahl der beſchäftigten Bühnenfheft 
fenden ſtieg von fe: 
000 auf 30 730. 4 
Ich erwähne dies, um jene 


nahme darniederliegen. 


176 Millionen Reichsmark, 1937 290 Mitio 
nen Reichsmark. r gf 
Wenn ich nun dieſes Bild eines f 
chwungs des deutſchen Lebens, das ich ni 
urch ganz wenige aus einer Riefenangal 
beende, dann kann ich fe 

chöneren Abſchluß finden, als den, der M 
aus dem Aufftieg unſerer Geburtenzahl el 


gibt! A 
e 1932 wurden in Be | 
9 


ſchönere wi 


Denn im J l 
land 970000 Kinder geboren. Dieſe 5 
jei 


122 nun jährlich an und erreichte 
1270 000. 
(d 


Insgeſamt find dem deutſchen Volk 
der Machtübernahme durch den Nation 
ſozialismus rund 1 160 000 Kinder mehr 
ſchenkt worden! N 

Sie find nicht nur ein Grund des Sto 
zes auf unſere deutſchen Frauen, ſondern auc j 
ein Grund zur Dankbarkeit gegenüber 
ſerer Vorſehung. 


i iedli Arbeit ohnegleiche 
Zu ihrer friedlichen Arbei obne 


Arbeit der arg va oo 
unſeres Volkes und 
Herrgotts ſind. i 


Nr. 43 


Wirtſchaftsze tung 


Unsteigen der Arbeitslosenziſler bei erhöhter 
Beschäftigung 


Zunehmender Mangel an Facharbeitern 


Die Zahl der registrierten Arbeitslosen hat 


In de ed der jahreszeitlichen Veränderungen 
tung We Monaten eine erhebliche Steige- 
are BA ahren. Auffällig ist, dass die Zunahme 
5 Bikeres Ausmass als 1936 zeigt, obwohl 
Wichti eschäftigungsstand fast in sämtlichen 
55 Beste Wirtschaftszweigen, mit Ausnahme 
1 2 leidungsindustrie, höher als im Winter 
schafe, ist. Während die Anzahl der Be- 
um A in den meisten Industriezweigen 
zu 20% r als 10%, in einigen Fällen sogar bis 
de 2 eg Vorjahresstand übertrifft, hat sich 
Arb zahl der vom Arbeitsfonds registrierten 
a nom 1. 1. 38 bis zum 1. 2. 38 um 

ur 546000 erhöht und ist damit um 

rund 18 000 höher als zur gleichen Zeit 1936. 


Die Jahreshauptversammlung 
der Bank Polski 


. 18. Februar fand in Warschau die Jahres- 
Polsk, sammlung der Aktionäre der Bank 
n Era, Aus dem von Generaldirektor 
8 Ski erstatteten Jahresbericht ist zu ent- 
en, dass die Entwieklung der Bank im 
en günstig war. Der Eingang der 
x eilsumme der Polen von Frankreich 
- ta * gewährten Anleihe hat sich auf den 
Wirken pa Gold und Devisen günstig ausge- 
der Ba nde des Jahres betrug der Goldvorrat 
| Zloty uk 434,9 Mill. Zl. und war um 32 Mill. 
Devis höher als zu Beginn des Jahres. Der 
envorrat bezifferte sich auf 36,1 Mill. Zt. 
| Bank Br um 6,4 Mill. Zt. höher. Die von der 
u olski erteilten Kredite haben sich im 
Fon pich zum Vorjahre vermindert, und zwar 
Zloty u Mill. Zt. Ende 1936 auf 790,8 Mill. 
lustre as 1937, Aus der Gewinn- und Ver- 
A nung ist zu ersehen, dass der Bruttó- 
davo n der Bank Polski 40,6 Mill. Zt. betrug, 
Zloty entfallen auf Diskontzinsen 26,5 Mill. 
Aae auf Lombardzinsen 2,3 Mill. Zl. und auf 
Seren von Wertpapieren 7,4 Mill. Zl. Kurs- 
See wurden 0,9 Mill. Zł. erzielt. Die 
Zity. skosten der Bank betrugen 27,4 Mill. 
Wurde „ner Reingewinn für das Jahr 1937 
beschi, mit 8,04 Mill. Zi. errechnet. Es wurde 
Very nen. entsprechend dem Antrag des 
zuschdttangs rates eine 8 ige Dividende aus- 
8 ten. Vier Mitglieder des Verwaltungs- 
tliede nd drei Stellvertreter und fünf Mit- 
Vertret der Revisionskommission und drei Stell- 
er wurden neu gewählt. 


Achtung, 


N 
. Tabakwarenver käufer! 

Uf Grund der Verord - 
ders vom ai August 1997 405 U. TU, 


os. 521), die am 1. Mä 
E ; $ rz 1938 in Kraft tritt, 
| And alle Tabakwarengeschäfte, denen die in 
vom 3 der Verordnung des Staatspräsidenten 
Tab 27. Oktober 1938 über den Verkauf von 
8 âkwaren (Dz. U. 84/33. Pos. 617) vor- 
| bake ene Genehmigung zum Verkauf von Ta- 
0. Maren erteilt wurde, verpflichtet, bis zum 
neue ärz 1938 diese Genehmigungen gegen die 
pas im § 5 der Verordnung vom August 1937 
den Sehene, einzutauschen. Die Genehmigun- 
Skarp teilt das zuständige Akzisenamt (Urząd 
| wy akcyz i monopolöw państwowych). 


| Wirtschaftsverhandlungen 
mit Deutschland in München 


V 
ach d 14. bis 19. 2. 38 haben in München die 
trag dem deutsch - polnischen Wirtschaftsver- 
itiga gesehenen Verhandlungen der beider- 
in „en Regierungsausschüsse stattgefunden. 
| Fragen Verhandlungen wurden die laufenden 
ann des deutsch-polnischen Waren- und 
dolntscfeverkehts besprochen und die Höhe der 
nächschen Ausfuhr nach Deutschland für die 

ten drei Monate festgelegt. 


Kontingentserhöhungen zwischen 
: olen und Italien 


A Rom sind am 18. 2. 38 die Besprechungen 
Aussen nischen und italienischen Regierungs- 
verk h zur Ueberwachung des Wirtschafts- 

h ehrs zwischen beiden Ländern abge- 
lie Aden worden. In einem Protokoll wurde 
zente änderung und Erhöhung von Kontin- 
fachus vereinbart. Weiter wurden Verein- 
Vereinban der Formalitäten im Reiseverkehr 

Ae. 


Uebernahme der Plessschen Wälder 
W durch die Forstverwaltung 
Be, die halbamtliche Nachrichtenagentur 
init meldet, sind durch eine Anordnung des 
die ers für Landwirtschaft und Agrarreform 
tion ; essschen Wälder durch die Forstinspek- 
homme, „schen in staatliche Verwaltung über- 


e EEAS 
Firmennachrichten 


Generaiversammlung 


Bir 
iapaum (Międzychód): „Pomona“ Konserven- 
im Ik. Sp. Akc. G.-V. 25. 2. 1938, 3.30 Uhr 
Pos okal der Bank Kwilecki, Potocki i S-ka, 
en, Al. Marcinkowskiego 11. 


b Konkurse 
ro 


one ö (Bydgoszcz): Leiver Bachrach — 
18 i . é. j S 
Brombere > 25. 2. 1938, 10 Uhr, S. Gr. 


Konkursverfahren 


K ; 
mebie; Bank Ludowy Krzepice Sp. o. o. An- 
1938 "S der Forderung bis zum 31. März 


] 
* 
l 
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Diese Veränderungen erklären sich aus den 
besonderen Arbeits verhältnissen in Polen, 
welche sich aus der grossen Ueberbe völkerung 
dieses Landes ergeben, daraus entsteht ein 
ständiger Bevölkerungsdruck zu den Städten 
hin. Die amtliche Fürsorge und Registrierung 
kann nur einen Bruchteil der wirklich be- 
stehenden Arbeitslosigkeit erfassen. Zur Re- 
gistrierung kommen fast nur solche Arbeits- 
losen, die schon längere Zeit in Arbeit ge- 
standen haben und durch Organisationen er- 
fasst sind. Wenn in diesem Winter die Zahl 


der registrierten Arbeitslosen stärker als im 
Vorjahr ansteigt, so ist dies in erster Linie 
eine Folge davon, dass der Beschäitigungs- 
stand vor dem Eintritt des Winters höher war 
als 1936 und infolgedessen auch die jahres- 
zeitlich bedingten Arbeitseinstellungen die Ent- 
lassung einer grösseren Anzahl von Arbeits- 
kräften zur Folge haben. Mit dem Ansteigen 
der Beschäftigung hat sich in Polen sehr bald 
ein Mangel an Facharbeitern geltend gemacht, 
der in der letzten Zeit immer fühlbarer wird. 
Der Mangel an gelernten Kräften wird jetzt 
dadurch vergrössert. dass der Nachwuchs in 
der Krisenzeit keine Ausbildung erhalten hat. 
Weiter wirkt mit, dass gleichzeitig mit dem 
Anstieg der Beschäftigung in der Industrie die 
Produktion neuer, bisher noch nicht im In- 
landę hergestellter Erzeugnisse aufgenommen 
wird und neue Arbeitsverfahren zur Anwen- 
dung kommen. 


Polens Außenhandel auch im Januar passiv 


Nach den Angaben des polnischen Statisti- 
schen Hauptamtes über den Aussenhandel 
Polens einschliesslich der Freien Stadt Danzig 
für den Monat Januar d. J. bezifferte sich die 
Einfuhr auf 292 720 t im Werte von 103,36 
Mill. Zt. und die Ausfuhr auf 1 245 898 t im 
Werte von 91,50 Mill. Zt. Der Passivsaldo zu- 
gunsten Polens beträgt demnach 11,86 Mill. ZI. 
Im Vergleich zum Dezember v. J. war der 
Wert der Einfuhr um 7,36 Mill. Zt. geringer 
und der Wert der Ausfuhr um 17.07 Mill. ZI. 
Der Passivsaldo entstand hauptsächlich infolge 
der Lieferungen aus Deutschland zur Be- 
gleichung der Kosten für den Durchgangs- 
verkehr nach Ostpreussen. Mehr eingeführt 
als im Dezember v. J. wurden: Roheisen (+ 0,8 
Mill. Zt.). Zinkerze (+ 0,7 Mill. Zi.), Pelzfelle 
(+ 0.7 Mill. Zt.), Oelsaaten und -früchte (+ 0,6 
Mill. Zt.), Kopra (+ 0,4 Mill. Zl.). Wolle, ge- 
waschen (+ 0,4 Mill. Zt.). Aluminium (+ 0,4 
Mill. Zt.), Textilmaschinen (+ 0,4 Mill. Zl.). Die 


| 


Einfuhr war geringer von Eisenschrott (— 2,3 
Mill. Zi.), Tabak (— 1,8 Mill. Zl.), Rohhäuten 
(— 0,9 Mill. Zi.), Rohwolle (— 0,9 Mill. Zl.), 
Heringen (— 0,8 Mill. Zt.), Baumwolle (— 0,8 
Mill. Zi.). Die Ausfuhr erhöhte sich bei nach- 
stehenden Waren: Kohle (+ 0,9 Mill. Zt.), 
Butter (+ 0,8), Schweinen (+ 0,6), Bacons 
H 0,6), Wollwebwaren (+ 0,5), Pferden 
+ 0,4), Eisenbahnschienen (+ 0,4). Demgegen- 
über wurden weniger ausgeführt: Dosen- 
schinken (= 2,7 Mill. Zt.), Schnittholz (— 2,3 
Mill. Zi.), Eier (— 1,2 Mill. Zt), Zink (— 1,2 
Mill. Zt.), Röhren (— 1,1 Mill. Zl.). Eisenbahn- 
schwellen ( 0,9 Mill. Zl.), Gänsen (— 0,6 
Mill. Zi.), Eisen- und Stahlblech (— 0,6 Mill. Zt.), 
Schwefelammonium (-- 0,6 Mill. Zl.), Erbsen 
( 0,5 Mill. Zl.), Kartoffeln (— 0,5 Mill. Zl.). 
Hopfen (— 0,5 Mill. Zl.). Fleisch (— 0,5 Mill. 
Zloty). Geflügel, geschlachtet (— 0.5 Mill. Zt.), 
Zucker (— 0,5 Mill. Zl.). Langholz (— 0,5 Mill. 
Zloty), Sperrholz (— 0,4 Mill. Zl.). 


TEILTE EEE NETTE BEINE DEREN ZEITEN 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 22. Februar 1938. la. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke. 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 

4⁄4% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
44% Obligationen der Stadt Posen 


1929 s 2 

5% Piandbriefſe der Westpolnise 

Kredit-Ges. Posen Il. Em 

5% Obligationen der Kommu ıal- 

Kreditbank (100 G.- 217) 

44% ͤumasstempelte Zietypfandbriefe 

der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 

44% Zioty-Pfardbriefe der Posener 
Landschaft Serie! 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 2 2.0228 
Baak Cukrownictwa (ex. Divid) . 

Bank Polski (100 zh) ohne Coupon 

8% Div. 36 FF 

Piechzia. Pabr. Wap. i Cem. (30 zł) 

H. Cegielski id è 

Lubaf-Wronki (100 zł) . 9 194 

Zukrowala Kruszwica . PEETS 


Stimmung: schwächer, 
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Warschauer Börse 
Warschau, 21. Februar 1938. 


Die Stimmung war 
in den 


Rentenmarkt. 
Staatspapieren schwächer, 
papieren uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


él: 142 

Geld Brie 
Amsterdam . . 1294.16] 295.64 
Berlin. „ 121201] 213.07 
Brüssel 4 * 8 R 
Kopenhagen $ 
Loden 26.60 
New York (Scheck 5.277 
a Ar 17 
Prag 8 . 18.47 18.57 
Italien 227.680 27.82 27 

o 1132.47 133.13 1 

Stockholm . . 135.66 136.34 137.19 
Danzer. u. 39.75| 100.25 100.20 
Zürich « . 122.10 122.70 123.15 


ER a 


1 Gramm Feingold — 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 81,75—82, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 82—82.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 42.63, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
67.50 67.63 bis 66.75, 5proz. Staatliche Konv- 
versions - Anleihe 1924 68.25, 4% prozentige 
Staatl. Innen-Anl. 1937 64.50-—65-—-63.75-—64'25, 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25 Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. 8proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. kom. 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank 1. Em. 94. 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaitsbank I. Em. 31. 5%proz. 
Piandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em, 81. 5½ proz. Kom,-Obl. 


der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. Kr. 
Prem. Polsk. 76.50, 4proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau Ser. VI 54. 4%½ proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 62.38, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 72.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 7070.25, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1936 74, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
63.25—63. 


Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 111.00, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 36,0.0, Wegiel 30.75—31, Lilpop 61.75 
Modrzeiöw 14, Starachowice 39.50, Zyrardöw 


72.00. 


Bromberg, 21. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 2727.25. Standard- 
weizen II 2626.25. Roggen 21.5021. 75. Brau- 
gerste 20 bis 20.50. Gerste 18.75 bis 19. ver- 
regneter Hafer 19.25-19.75, Roggenmehl 65% 
31—31,50, Schrotmehl 95% 26.50—27.50, Wei- 
zenauszugsmehl 65% 41—42, Schrotmehl 95% 
33.75-35.25, Weizenkleie grob 16.50--17.25, 
mittel 15.50—16, fein 16--16.50, Roggenkleie 
14—14.75, Gerstenkleie 15—15.50, Viktoria- 
erbsen 23—25, Sommerwicken 20.50—21.50, 
Peluschken 21.50—22.50, Gelblupinen 29—32, 
Blaulupinen 13.25--13.75, Serradella 29—33, 
Winterraps 53—55,. Winterrübsen 51—52, Lein- 
samen 47—50, blauer Mohn 92—96, Senf 32 bis 
35, Gelbklee 80---90, Weissklee 200—220, Rot- 
klee gereinigt 97% 120—130, schwedischer Klee 
230—245, engl. Raygras 75--80, Leinkuchen 22 
bis 22.75, Rapskuchen 19—19.75, Sojaschrot 
24.5025, Trockenschnitzel 8.25—8.75, Kartof- 
felflocken 16.25—16.75, gepresstes Roggenstroh 


6.75--7, Netzeheu. lose 8.50 —9.50. Netzeheu, 
gepresst 9.75—10,59. Der Umsatz beträgt 
1860 t. Weizen 283 — ruhig, Roggen 592 — 


ruhig, Gerste 310 — abwartend, Hafer 717 — 
ruhig. Weizenmehl 134 — ruhig, Roggenmehl 
150 — ruhig. 


Warschau, 21. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 29.25-29.75. Sammelweizen 28.75 bis 
29.25, Standardroggen I 21.25 21.50. Brau- 
gerste 20.50—21, Standardgerste I 19.25—19.50, 
Standardgerste il 18.75—19, Standardgerste III 
18.25 bis 18.75, Standardhaier I 21.50 bis 22 
Standardhafer II 2020.50, Weizenmehl 65% 
39.50-41.50, Schrotmehl 95% 24.75—25.50, Kar- 
toffelmehl Superior 31—32, Weizenkleie grob 
16.75— 17.25. iein und mittel 15.25-15.75. Rog- 
genkleie 13.75--14.25, Felderbsen 24 bis 26, 
Viktoriaerbsen 28.50— 29.50, Sommerwicken 21 
bis 22, Peluschken 24—25, Blaulupinen 14.75 bis 
15.25, Gelblupinen 15.50 bis 16, Winterraps 
55—56, Sommerraps 53—54. Winter- und 
Scmmerrübsen 51—52, Leinsamen 90% 47.50 
bis 48.50, blauer Mohn 97-99, Senf 38-41, 
Rotklee roh 100--1:0. gereinigt 97% 125--135, 
Weissklee roh 190--210, gereinigt 97% 220 bis 
240, englisches Raygras 95 und 90% 70—80, 
Leinkuchen 20.75 21.25, Rapskuchen 17.50 bis 
18, Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.5020. 
Sojaschrot 45% 23.5024. gepresstes Roggen- 
stroh_7.25—7.75, gepresstes Heu 11—11.50 
Der Gesamtumsatz beträgt 1538 t, davon Rog- 


— 


gen 156 t. Weizen 74 t — ruhig, Gerste 78 t — 


ruhig, Hafer 105 t — belebt. 
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Warenverkehr im Hafen Danzig 
im Januar 1938 


Der gesamte Warenumschlag des Danziger 
Hafens betrug im Monat Januar 1938 
580 663 t. Im Vergleich mit demselben Mona 
des Vorjahres macht sich eine bedeutende 
Steigerung in der Einfuhr bemerkbar, die aui 
die vermehrte Einfuhr von Erzen zurück- 
zuführen ist. In der Ausfuhr war ein starker 
Rückgang zu verzeichnen, der auf die ver- 
ringerte Ausfuhr von Getreide und Holz zu- 
rückzuführen ist. 


Posen, 22. Februar 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


ic eise: 
Ricbtprelso: 875 


Weizen 
Roggen a „ E SE a AE A i; 20.15— 20.40 
Braugerste „ „ „ 20.15 20.50 
Mahlgerste 700—717 g u s a 19.40-19.55 
3 673—678 el . „  18.55—19.15 
e 633—650 el . „ 18.10-18.65 
Standardhafer I 480 gA « » 20.75—21.25 
: II 450 gA s 19.75—20.25 
Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 30 46.50-47.00 
- Pr 50% . 43.50—44.00) 
- ë 65% « a 40.50—41.00 
5 „ 50—65% „ 36.00 —36.50 
Weizenschrotmehl 95% a > — 
Roggenmehl I, Gatt. 305 30.25 — 31.25 
x L . 65K . 28.75—29.75 
“ IL „ 50—65% « 2 
Roggenschrotmehl 9525 > 
Kartoffelmehl „Superior“ +» s 29.00-32.00 
Weizenkleie (grob) . . e è » 16.7°— 11.25 
Weizenkleie (mittel). „ „ , 15.50-16.25 
Roggenkleie . a e e.a o o + 13.50—14.50 
Gerstenkleie «e sa one» 14.50—15.50 
Viktoriaerbsen . » e o èo o è 22.00—24.50 
Folgererbsen » » „ 28.50—25.00 
Jelblupinen s .aa» 13.75—14.75 
Blaulupinen e e e a o e s 13.25—18.75 
Serradellaa „ e 
Winterraps © „ e » „ „ „54.00 
Leinsamen „ a ə „ e „ 50.00-52.00 
Blauer Mohn n b 8 8 101.00 103.00 
Senn „ e o „ „33.00-85.00 
Rotklee (95—97%) 2 re * 110.00 120.00 
Rotklee. ron „ „ «„ 90.00 — 100.00 
Weissklee . „ e e e e s 200.00—230.00 
Schwedenklee , « e a s „ « 220.00—240.00 
Gelbklee. entschät a „ 80.00 —90 00 
Wundklee 6 * TA yaaıı Wann | 90—95 
Engl. Raygras » s e „ „ „ 65—75 
Timothy y „ „„ 30—40 
Leinkuchen « » e o „„ 21.25—22.25 
Rapskuchen « . ə s „ » 1775—18.75 
Sonnenblumenkuchen » o o „ 20.50—21.50 
Sojaschrot . . . e » e a e 2400 25.00 
Weizenstroh, lose „ ə e „„  5.30-5.55 
Weizenstroh, gepresst 5.80—6.05 
Roggenstroh, lose . e e u „ 5.65—5.90 
Roggenstroh, gepresst « s .« 606.5 
Haferstrob, lose . . „ „ 570—5.95 
Haferstroh, gepresst ə e „ 620—045 
Heu, lose „ „ edere o 7.60—8. 10 
tigu. Cig od maA ö er 
Netze „ „ „% „ „ „ „„ 0—9 
Netzeheu gepresst E pn 9.70—10.20 
Gesamtumsatz: 1777 t, davon Roggen 369 — 
unverändert, Weizen 261 — unverändert 


Gerste 125 — schwächer, Hafer 90 t — unver- 
ändert. 

Posener Butternotierung vom 22. Februar 1938, 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exportbutter,Stan- 
dard 3.70 zl pro kg ab Lager Poznań (3.65 zł 
pro kg ab Molkerei). Inlandsbutter: 
I. Qualität 3.60 21, II. Qualität 3.40 21 pro kg. 
Kleinverkaufspreise 3,80—4.00 z? pro kg. 

Posener Vienmarkt 
vom 22. Februar 1938. 


Auftrieb: 486 Rinder, 1792 Schweine, 64% 
Kälber und 31 Schafe; zusammen 2957 Stück, 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
Anzesbennt. > van 58—62 
b) jüngere Mastochsenbis zu3 Jahren 48—54 
e) ältere „ „ 42—48 
d) mässig gen es...’ 36—40 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete , 54—58 
0 5 SAD 8 48—52 
c) gut genährte, Sat 8% 40—44 
1 mässig genährte enn 36—40 
e: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 56—62 
V 
c) gut ge serso’ Bae 
d) mässig genährte „ » » » 20-30 
Färsen: 5 
a) vollfleischige, ausgemästete „ . 58—62 
d) Mastfätsen oo nn „ „ 48-5 
c) gut genährte . a vo» „ 42—46 
d) mässig genährte „ „ „ u 96—40 
Jungvieb: * BET 
a) gut genährtes „ * o s s s 38-40 
b) mässig genährtes « » » s  , 34—36 
Kälber: A 
a) beste ausgemästete Kälber „ . 8°—88 
8 . „ en 
c) gut genährte u u», =. 
d) mässig „ „ ae ur | 48—56 
' 5 8 nl P 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere el. . . 60—66 
b) gemästete, ältere und 
Mutterschaftfe 3» 50—52 
c) gut genährte . : ı vo a.» N 
Schweine: ; 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
b) e i 100 bis 120 ke 1 
vollfle ge von is 120 k 
) 2 — 80 bis 10 1 0 0 
c) vollfleischige von 100 
Lebendge wicht * 83—84 
d) fleischige Schweine von mehr als ` 
FFF 
e) Sauen und späte Kastrate , „ 72—84 


Marktverlauf: normal. 


69 Schweine 94—98, 10 Kühe 64-71, 4 
63-68 21 für 100 kg. Be 
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Korreipondent(in) 


Stenographie, Schreibmaschine, deutſch-polniſche 
Ueberſetzung perfekt beherrſchend, zum 1. 4. 1938 von 
Kohlengroßhandlung in Bydgoſzez geſucht. 
bungen mit Zeugnisabſchriften in beiden Sprachen, 
Lichtbild und Gehaltsanſprüchen zu richten u. „Kohle 


1248% an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Poznań. 3 


fond 


Erstklassige Zu 


Künstliche Augen 
fertigt naturgetreu am 3, u. 
4. März in Poznan Hotel 
Continental, sw. Marcin 36 
Arno MÜLLER, Breslau. 


Inform.: „BOBE“ Optik, Al. Marcinkowskiego 7 


Bewer⸗ 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 23. Februar 1938 


Schäferhund 

bis zu 1% Jahr. 

Sarrazin, Tulce, 
p. Gadki. 


Kolonial⸗Delikateß⸗ 


warenhandlung 


Orpel (früh. Preuß) 


26 


Al. M. Pilſudſkiego 
Tel. 27⸗05 


Nähe des Deutſchen 
General⸗Konſulats 


empfiehlt ſeine elegante 


Frühſtücksſtu be. 
Reelle Speiſen und 
Getränke. 
Kulante Preiſe. 


W 


el 


aus meiner anerkannten Hochzucht 
des weissen Edelschweines 


stehen im Alter von 6 bis 8 Monaten zum Verkauf. 


DR. KIRCHHOFF, 


2 N 
Verkäufe 


Schlagleiſte 
— 77 babaen 
Schlagleiſten⸗ 
Schrauben, 
8 ett., 
Nägel, Ketten, 
Strohpreſſendraht, 


Land wirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z ogr. odp. 
Poznań 


SD 


Vertretung von 
Motorrädern 


Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr. 
Licht, Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8, 


Unkraut- 
Striegel 


Original Sack 
$ Ventzki 


Alle Ersatzteile 


zu allen 
dmaschinen 


billigst bei 
Moldemar Günter 
Landw, Masehinen -Bedarts- 
artikel — Gele und. Fette 
Poznan, 
Sew, Mieläyüskiego & 
Tel. 52-25. 


| 
| 


CIOŁKOWO, p. Krobia, pow. Gostyń. 


Uberſchriſiswort (fett) — 2 2 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengejuche pro Wort- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Eonpe 
Sg „Breslau in 
beſtem Zuſtande verkauft 
billigſt. Offerten unter 
1239 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Nähmaſchine 
Original Rundſchiffchen, 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 120 zł. 
Wyſpianſtiego 21, W. 23. 


Damenwäſche 


Damen⸗ und 
Kinderwäſche 
aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 

Seide, Toile de fote. 
Seiden ⸗Trikot. Nan- 
jnt Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 


7 


J. Schubert 


Leinenhaus 


Poznan, 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt-Spar- 
kasse 
Telefon 1758 


— — 


und Wäſchefabrit | 


. 7 


1 
BAL 


Dancing und Bridge | zu kaufen geſucht. Offerten 


n 


elegante Hemden 
und Leibwäsche 
nur von der Firma 


vornehme Herren- 
artikel. 
Poznan, Fredry 1 


Suche zu kaufen jungen 


ä 
erig 


Wäsche 


nach 


Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marcin 13 l. 


Unſere Kundſchaft 
kommt durch 
Empfehlung 
und das iſt ein 
Beweis 
daß unſere bisherigen 
Kunden zu rieden ſind. 
Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 


nur 


‚Radiomechanika‘ 


Poznan, sw Marcın 
nur 25. 
Telefon 1238. 


Zum Vortrag — das Buch. 


Himalaya 


Profil 


und 
in besonderer Mappe. 


einer Karte 1 


Unsere Expedition 1930. 
Hersg. von Prof. Dr. G O. Dyhrenfurth. 


Mit 112 Tafelbildern, 8 Tiefdrucktafeln, 
einem Panorama, einem geologischen 
: 100 000 


Preis 21 24.50. 


Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 25. 


Gebrauchtes, gut er- 
haltenes 


Büfett 


mit Preis⸗ und Farben⸗ 
angabe unter 1258 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Poznan 3, erbeten. 


2 
Stellengesuehe 


„Suche von ſogleich oder 
ſpäter Stellung als 
Hausmädchen 
Schon tätig geweſen. Off. 
unter 1256 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3 


A h 
4 Grundstücke 2 — 
N 2. wa zuverläſſiges 


Bäckerei⸗Grundſtück 
im Zentr. einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt ge⸗ 
legen (Süden Provinz 


Poſen), alteingeführtes Poz 


Geſchäft, keine deutſche 
Konkurrenz, Backhaus u. 
Backofen in gutem Zu⸗ 
ſtande, gegen bar zu ver⸗ 
kaufen. fferten unter 
1251 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


A Kaufgesuche X 


4 
D 

Kaufe 
gebrauchten, guterhaltenen 
Kinderwagen. Offerten 
unter 1257 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Waage 
chemiſch-analytiſch, 
1/0 Milligramm genau gut 
erhalten, gebrauchsfähig, zu 
kaufen geſucht. Off. u. 1262 
an die Geſchſt. dieſer Big., 
Poznan 3 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck 
G. Dill. 


ul. Pocztowa 1. 


88 
SSA 


i ädchen 
mit guten Koch⸗ und Näh⸗ 
kenntniſſen, f. ab 1. März 
Stellung. Off. unter 1260 
an die Geſchſt. dieſer Zig. 
oznan 3 


wie 


» 


207 915. 


Abſolvent der Landwirt⸗ 
ſchaftshochſchule, 22 Jahre 
ait, evgl, mit poln. und 
deutſch. Sprachkenntniſſen 
ſucht $ 

Betätigung 
gegen beſcheid. Anſp. auf 
einem Gut. 

Bydgoszcz, Brückner, 
Sw. Trójcy 20. 


Junger Buchhalter 


mit langjähriger Praxis, 
bilanzſicher, m. Definitiv- 
buchhaltung vertraut, 
mehrere Jahre in der 
Bant tätig geweſen, Pol- 
niſch in Wort u. Schrift, 
in ungekündigter Stel- 
lung, ſucht ab 1. Juli 
oder ſpäter Stellung. 
Offert. unt. 1250 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poz nan 3 


Amme 


Die neueſten 


Ariliahre- u. Sommermoden 1938 


Beyers Modeführer — 88. 1 Damenkleidung 21 2.65 
» Bò. 2 Kinderkleidung „ 1.75 
Ullſtein Modenalbum für Damenkleidung 


Lyons Modenalbum für Damenkleidung 
uſw. ſtets vorrätig in der 


Rosmos- Buchhandlung 


Poznan, Al. Marſzalka Pilſudſkiego 25. 


Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unſer Poſtſcheckkonto 


Junger 
Landwirt 
evangeliſch, ledig ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung 
als Beamter, Hofverwalter 
oder Wirtſcha ter. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Beider 
prachen mächtig. Gefl. 
Off. u. 1265 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Po nan 3. 


Suche 

Stellung 
für Kunſtſtopfarbeiten 
ſämtlicher Damen- und 
Herren-Garderoben, fo- 
wie Teppiche aller Art. 

Nowak 
Przecznica 6, Wohn. 12. 


Waſchfrau 
welche gut wäſcht 
empfiehlt ſich. Offerten 
unter 1245 a, d. Geſchſt 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


* 2.65 


» 3.— 


Tel. 65-89. 


das beliebte Geschenk 
für die Dame — für den Herrn 


J gatleln u. 


für Empfänge und Festlichkeiten 
alles 
stets frisch, sehr gut u. preiswert 


Waleria PATYK 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ul, 27 Grudnia 3 


Das 38. Jahr in eigenem Besitz, 


K 
i 
£ 
A 


Ofenkachel 


Fir: 
Gustav 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebeiefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


» N 
9 Offene Stellen > 


J u n geres 
Mädchen 
für kl. Haushalt (2 Perſ.). 
mit Wa chen Plätten und 
Kochen, oeſucht. 
Schonis, goha 10, 3, 
Suche zum 1. oder 
15. März 
Eleven. 


e Bauernſohn aus D 


größerer Wirtſchaft, mit 
Vorkenntniſſen. Zuſchriften 
mit Lebenslauf u. 1264 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


Suche wegen Erkran- 
kung perfekte, zuverläſſig. 


Wirtin 
ſelbſtänd. in Schlachterei, 
Federviehzucht, f. Küche, 
mit beſten Zeugniſſen, 
für bald. Offerten unter 
1228 an die Geſchſt. dief. 
Zeitung Poznan 3. 


Von ſofort oder 1. 3. 


älteren, energiſchen 

Beamten 
gefucht. Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche unter 1259 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Möbl. Zimmer 


Möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. 
Wierzbiecice 46 W. 6. 


8 Tlermarkt 


engſt 

engl. Vollblut nach Kings 
Idler — Menzalaric, Pa; 
piere, gut geritten, Tjähr⸗ 
ſchwarzbraun, fromm, 
1,67 m, verkauft um- 
ſtändehalber febre preis- 
wert 


Ralmus, Lejano. 


N 
2 


R. Barcikowski S. A. 
een 


patyk Konfekt 


Send Z NZ 

Lokal Licyfacji — Auktionslofal 10 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46% 

Vereideter Taxator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 

Wohnungseinrichtungen, verit. komplette 
Speiſe⸗ Schlafzimmer, kompl. Küchen, Pianino, 
andere Inſtrumente, Einzelmöbel. 
Geſchenlartikel, Heiz- Kochdien, Ladenemrichtungen 
(Aebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen 
gohnungen und Geichäften beim Auftraggeber bzw. 
Wunſch im eigenen Auktionslokal) 


Glasierte Wandplatten 
Steinzeng-Fussbodenplatten 


liefe 
P 
ma 


Glaetzner 


RM Poznań. Jasna 19, Tel. 6580 u. 8558 5] 


NER: 


Teegehäcke 


Ei 
i 
$ 


d 
piegel, Bilder, 


7 
Ai 


rt 
reiswert 


5,0 kräftig b 
Deutſch⸗ Death $ 
Welpen nach jagdlich 1 
guten, rabiat ſchar 
Eltern, gibt zum 
von 50.— zł je N 
mit Stammbaum ab 
A. Zellober, Msciſzen 

bei Murowana Goshi 
Telefon 12. 


2 


KINOTHEATER 
„GWIAZDA“ 5 
Al. Marcinkowskieg0” 


Ab heute, diere 
der luſtigſte und ot 
nellſte Film mit # 
„Shirley Temple“ 
„Der d 
blinde Paſſagi 150 
In den verbleibenden IT 


Alice Faye 
Nobert Boung 


4 
8 . 
12—15 000 Nie 


Sperrmark mit Devi w 
nehmigung, zu kaufen gji 
tut. Offerten unter 1 
an die Geſchſt. dieſer IF 
Poznan 3. 


N 


4 Torsebiedanes / 


Polniſche 
Staatsanleihen 
t 


auf 
Fuß, Leſzuo, 


Laziebna 9. 
Bekannte gi 
. Nunſt 4 

ſagt die Zukun 
Bai Ra 

— Hand. 
1 8 ee Nr. 
ul. Podgórna E 
ia 10 Gren 


Wohnung 10 


